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J—dèqä-—— SHalle, den 22. Februar.

Cin ſozialdemokratiſches Jdeal.

Das politiſche Programm der Sozialdemokraten iſt
bekanntlich an poſitiven Forderungen ſehr arm. Sie wollen
die beſtehende ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung zer-
jtören; darüber ſind ſie ſich kkar. Aber keiner unſerer
heutigen Sozialdemokraten vermag eine Ant-
wort auf die Frage zu geben, wie das neue Ge-
bäude en wie der Zukunftsſtaat ein-
gerichtet ſein ſoll, von dem ſie den urtheils-
loſen Maſſen vordeklamiren. Zu dem wenigen
Poſitiven, was die Sozialdemokratie proklamirt, gehört die
progreſſive Einkommenſteuer; allein man braucht
dieſer „Jdee nur auf den Leib zu gehen, um alsbald die
Ueberzeugung zu gewinnen, daß ſie den Staat ruiniren
muß. Eine Progreſſivſtenuer würde nothwendig zur Ver-
nichtung unſeres ganzen wirthſchaftlichen Lebens führen.
Wird das Prinzip einmal anerkannt, ſo läßt ſich ſeine
logiſche Entfaltung nicht mehr hindern, und in dieſer
letzteren liegt es, daß das Gemeinweſen ſchließlich alles
Einkommen konfiszirt, das nicht abſolut zu des Lebens
Nothdurft erforderlich iſt.

Setzt man nun den unmöglichen Fall, daß jene Gefahr
ſich vermeiden ließe, daß man die Progreſſion in gewiſſen
Grenzen halten könnte, ſo ergiebt ſich, daß das ſozialdemo
kratiſche Jdeal ohne Werth iſt, denn das Ergebniß einer
progreſſiven Einkommenſteuer würde ſelbſt dann noch ein
verſchwindend kleines ſein, wenn man die höheren Ein-
kommen mit einem ganz abnormen Prozentſatz heran-
ziehen wollte.

Wir haben uns die Mühe genommen, hierüber an der
Hand der ſtatiſtiſchen Daten über die Einkommenſteuer in
Preußen eine Berechnung aufzuſtellen, deren Ergebniß wir
in Folgendem wiedergeben.:

Jm Etatsjahre 1889/90 betrug die Geſammtzahl der
zur klaſſiſizirten Einkommenſtener, einſchließlich der 12. Stufe
der Klaſſenſtener, veranlagten Perſonen überhanpt nur
232,477 Steuerpflichtige. Das Geſammteinkommen derſelben
beläuft ſich auf etwa 1694 Millionen; der Betrag der
hiervon nach der gegenwärtigen Steuerveranlagung zu
zahlenden Stenern anf etwa 47 Millionen. Würde
man nun beiſpielsweiſe bei der 10. Steuerſtufe, welcher
ein Einkommen von über 10,800 Mark zu Grunde liegt,
mit der Progreſſion beginnen und von 4 Proz. bis
30 Prozent beziehungsweiſe auch bis 50 Proz. ſteigen,
fo würde man im erſteren Falle auf ein Stenererträgniß
von etwa 96,, Millionen, im letzteren von etwa 124
Millionen kommen. Bei einer Progreſſion bis 30 Proz.
würde danach gegen das jetzige Erträgniß ein Mehrbetrag
von etwa 49 Millionen; bei einer ſolchen von 50 Proz.
ein Mehrbetrag von etwa 77 Millionen zu erwarten ſein.

Nach dem letzten Stagatshaushaltsetat betragen die
Ausgaben des Preußiſchen Staats insgeſammt 1513 Mil-
lionen Die Sozialemokraten werden alſo, wenn
die ihr Ziel auf dem Wege der progreſſiven

Das Jlluſtrirte ſchon dazu
ſchreiten müſſen, ziemlich das geſammte Ein-
kommen der zur Einkommenſteuer veranlagten
Perſonen einzuziehen. Woher aber will die Sozial
demokratie denn ſolche Perſonen nehmen Anf dieſe ein-
fache und berechtigte Frage hat die Sozialdemokratie aber
keine Antwort.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Vom Reichskanzler. Die Nachricht der „Staaten

Korreſpondenz“, der Reichskanzler Fürſt Bismarck beab-
ſichtige alsbald nach dem 9. März nach Varzin zu über
ſiedeln, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. Es wäre
ſehr intereſſant, zu erfahren, aus welcher Quelle die
Nachricht ſtammt.

Der Bundesrath hat, wie wir bereits in Nr. 44
kurz berichteten, die Geſetzesvorlage betreffend die gewerb-
lichen Schiedsgerichte und Einigungsämter genehmigt. Da-
mit werden, ſoweit es den einen geſetzgebenden Faktor im
Reiche anlangt, Maßnahmen zum Abſchluß gelangen, welche
in den Rahmen des in den kaiſerlichen Erlaſſen vom
4. d. M. ſtizzirten r Programms ge-
hören. Es handelt ſich daher nicht um eine auf einem
anderen Boden gewachſene oder außer Zuſammenhang mit
dem letzteren ſtehende Aktion, ſondern lediglich um die
Vorwegnahme eines Einzelpunktes, welcher ſchon längſt
Gegenſtand der Erwägung und Erörterung im Bundes
rathe geweſen und ſo ſpruchreif geworden iſt. Es iſt klar,
daß auf dieſe Weiſe auch in der formellen Behandlung
eine Abweichung inſofern Platz greifen wird, als eine vorgängige Begutachtung dieſes Aoſchnittes ſozialreformatori

ſcher Geſetzgebung durch den Staatsrath nicht wohl mehr
ſtattfinden kann. Wenn eine Sache erſt zur Beſchlußfaſſ
ung im Bundesrathe gelangt iſt, fehlt es an Platz für
die Vorarbeit des Staatsrathes. Man würde aber in der
Annahme fehlgehen, daß dieſe Materie mit der Beſchluß-
faſſung des Bundesrathes aus den Berathungen des
Staatsraths völlig ausſcheiden werde. Denn es wird nicht
allein die Beſchlußfaſſung des Bundesrathes die Voraus-
ſetzung für manche von dem Staatsrathe abzugebende gut
achtliche Aeußerungen bilden, ſondern vor Allem das reiche,
der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes zu Grunde liegende
Material für die Arbeit des Stogatsraths nutzbar ge
macht und zu dieſem Ende demſelben mitgetheilt werden.

Das Befinden des Königs von Württemberg
iſt gegenwärtig weniger gut. Derſelbe gebraucht gegen
katarrhaliſche Beſchwerden eine Jnhalationskur.

Das Staatsminiſterinm hat den unter dem 19. Mai 1859
gefaßten Beſchluß, daß außer dem, jedem Jahrgange der Geſetz
ſammlung beizugebenden Sagchregiſter fortan alle zehn Jahre
ein die ganze Vergangenheit umfaſſendes Haupt-Sachregiſter
angefertigt werden ſolle, in der Sitzung vom 11. v. M. dahin
abgeändert daß zunächſt für die Jahre 1806 bis 1893 ein neues
Hauptregiſter nicht mehr herzuſtellen, vielmehr in den vom
Jahre 1893 an von zehn zu zehn Jahren heranuszugebenden
Hanptregiſtern nur anf die nach 1883 erſchienenen Geſetzfamm-
lungen Rückſicht zu nehmen ſei. Exemplare des letzten, die
Jahre 1806 bis 1889 umfaſſenden Hauptregiſters werden auch
nach dem Erſcheinen des nächſten die Jahre 1883 bis 1893 inn-
faſſenden Hauptregiſters an den bisherigen Stellen, ſoweit die vor
handenen Beſtände reichen, zu den bisherigen Preiſen abgelaſſen
werden.

Zu den Wahlreſultaten, Bei der großen Menge

Einkommenſteuer erreichen wollen,

Halle, Sonntag 23. Februar 1890.
12. Jahrgang

von Stichwahlen (Wir berechnen bis jetzt bereits 1201)
und von noch rückſtändigen Wahlreſultaten iſt es augen
blicklich noch nicht möglich, die Stärke der Parteien zu
berechnen. Die nationalliberale Partei war diejenige, die
im Jahre 1887 weitaus den größten Gewinn erzielte; ſie
wird diesmal auch am meiſten von Verluſten betroffen
werden, wenn auch wohl lange nicht in dem Umfange,
wie die Gegner es zu glauben ſcheinen. An dem Gewinn
der Oppoſition ſind in größerem Umfange allein die
Sozialdemokraten betheiligt. Zentrum und Deutſchfrei

(ſinnige werden e ganz vereinzelte Gewinne erzielen,
denen bei beiden Parteien auch wieder Verluſte gegenüber
ſtehen. Der „Zug nach links“ hat ſich auf das An
wachſen der Sozialdemokratie beſchränkt.

u oſaaſeſig geordnet ſind die hervorragendſten Wahl
ergebniſſe, ſoweit bis jetzt bekannt. die folgenden Aus Oſt
preußen liegen noch wenige Nachrichten vor, doch dürften ſich
die Konſervativen an den meiſten Orten behauptet haben-
Königsberg haben die Nationalliberalen verloren; es ſteht eine
Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und Freiſinnigen bevor.
Jn Weſtpreußen ſind Stichwahlen zwiſchen Nationalliberalen
und Deutſchſreiſinnigen, in n Nationalliberalen
und Polen in Graudenz. Jn Berlin haben die Sozigaldemo-
kraten ihre, zwei Mandate behauptet, die Deutſchireiſinnigen
haben drei ihrer Mandate in Stichwahlen mit den Sozialdemo-
kraten, eins mit den Konſervaliven zu vertheidigen. Jn Nieder
Barnim, Potsdam, Teltow, Frankfurt a. O., Sorau ſind Stich-
wahlen zwiſchen Konſervatibven bezw. Freifonſervativen und
Sozialdemokraten bezw. Freiſinnigen. Landsberg haben die
Deutſchfreiſinnigen den Konſervativen abgenommen. Jn Stettin
haben die Freiſinnigen ihr Mandat in Stichwahl mit den
Sozialdemokraten zu behaupten. Jn Frauſtadt und Bromberg
ſind konſervativ-polniſche Stichwahlen. Jn Breslau ſtehen die
Sozialdemokraten mit Konſervativen und Freiſinnigen in Stich-
wahl. Nenrode haben die Ultramontanen verloren; Reikonſer
vative und Sozialdemokraten kämpfen darum in Sltichwahk.
Magdeburg haben die Nationalliberalen an die Sozial-
demokraten verloren. Halle die Deutſchfreiſinnigen an
die in Stichwahl kämpfenden Nationalliberalen und
Sozialdemokraten. Jn Schleswig-Holſtein iſt Kiel an die
Sozialdemokraten verloren gegangen. Jn Hannover giebt es
eine große Reihe von n a Nationalliberalenund Welſen. Jn Weſtfalen hat die Wahl in dem vielbeſproche-
nen Wahlkreis Bieleſeld zu einer Stichwahl zwiſchen Ultramon-
tanen und Sozialdemokraten geführt. Bochum und, Hamm
haben die Nalionalliberalen in Stichwahl gegen die Ultramon-
tanen, Dortmund gegen Sozialdemokraten zu vertheidigen. Jm
Regierungsbezirk Caſſel haben die Deutſchfreiſinnigen Hanan
an die Sozigl demokraten oder Konſervativen (Stichwahl) verloren.
Ju Bayern haben die Ultramontanen München II an die Sozial
demokraten verloren. Ju der ganzen Pfalz haben ſich die
Nationalliberalen behauptet; nur in Speyer iſt Stichwahl mit
den Sozialdemokraten. Jn Sachſen ſind die Wablergebniſſe an
unfreundlichſten. 6 nationalliberale Wahlkreiſe ſind an die
Sozialdemokraten verloren gegangen, in anderen iſt Stichwahl.
Stichwahlen mit den Demokraten ſind ferner in den meiſten
württembergiſchen Wahlkreiſen. Jn Baden haben die National-
liberalen Waldshut an die Ultramontanen verloren, Conſtanz,
Freiburg Lörrach, Lahr, Kehl in Stichwahl mit denſelben,
Karlsruhe und Gernsbach mit den Demokxaten, Mannheim mit
den Sozialdemokraten zu vertheidigen. Jn Heſſen ſtehen die
Nationalliberglen an mehreren Orten in Stichwablen, Gießen
haben ſie an Antiſemiten und Dentſchfreiſinnige verloren. Von
den thüringiſchen Wahlkreiſen haben die Nationalliberalen Mei-
ningen und Gotha verloren, in anderen iſt Stichwahl. Lippe
iſt an die Freiſinnigen verloren, Hamburg III an die Sozial
demokraten: die lehteren ſtehen in Bremen und Lübeck in Stich-
wahl mit den Nationalliberalen.

von Maybach. Das Frankfurter Journal“ hatte
zu Anfang dieſer Woche ein Telegramm über Gerüchte ge

e

bracht, als ob Herr v. Maybach neuerlich ſeine Demiſſion

Die Geldſucht der Chineſen.
Es fällt in China kaum elwas mehr auf, als das un

aufhörliche Geſchnatter der Diener, Kulis und arbeitenden
Klaſſen. Nur ſelten findet man eine Schaar Träger ihre
ſchweren Laſten einen Feldweg dahinſchleppen ohne daß
alle zu gleicher Zeit reden, als ob ſie in der Hitze eines
erregten Geſpräches wären und fürchteten, ihr Marſch
könnte zu Ende gehen, ehe ſie ihre wichtigſten Gründe er-
ſchöpft hätten. Man wundert ſich, über was dieſe un-
wiſſenden Menſchen verhandeln da doch in China Bier-
bankpolitik unbekaunt iſt, religiöſe Geſpräche kein Intereſſe
haben und der Mangel an Verkehrsmitteln die Nenigkeiten
anf ein halbes Dutzend benachbarter Straßen in einem
und demſelben Dorfe beſchränkt. Vergleicht man dieſe
lebhafte Fröhlichkeit der leichtherzigen Söhne Han's mit
der Schweigſamkeit der Arbeiter in den Ländern des
Weſtens, welche z. B. ein Haus bauen, ohne viel mehr zu
reden, als ſich gelegentlich um etwas Feuer für die Pfeife
zu bitten, ſo lohnt es ſich vielleicht der Mühe, die Frage
aufzuwerfen: Worüber reden denn dieſe Chineſen Und
die Antwort iſt: über Geld! Man kann ſagen, ſie reden,
denken und träumen von michts anderem, und leben ſicher-
lich nur in der Hoffnung, daß ihnen einſt ein Tag, wenn
auch nicht Reichthum, doch wenigſtens bequemes Anus-
kommen bringen werde. Der Tempel des Plutus, den
man in jeder Chineſiſchen Stadt findet, iſt ſelten ohne
Flehende, aber dieſe heucheln hierbei nicht ſo, wie jener
Römiſche Beter, der laut um Tugend ſlehte und inner-
lich Gold ausſprach. Und doch iſt ein reicher Mann
in China noch mehr zu bemitleiden, als anderswo. Er
wird von den Beamten als ihre rechtmäßige Beute
betrachte und ſchwebt täglich in Gefahr ſich
wegen einer falſchen, erfundenen Anklage verantworten zu
müſſen. Der Ortsmagiſtrat ſchickt ihm eine Subſkriptions-
liſte nominell zu einem milden Zwecke dem Ban einer
Brücke, der Reparatur eines Weges und wehe ihm, wenn
er nicht eine bedeutende Summe zeichnet. Ein Schurke
droht ihn wegen Mordes zu verklagen falls er ſich nicht

durch Zahlung von etlichen hundert Taels von der An
klage freikauſt, und der reiche Mann zieht gewöhnlich vor,
ſeine Unſchuld durch Zahlung von großen Summen Geldes
zu beweiſen. Er wird wegen einer geringfügigen Ueber-
tretung vorgeſchriebener Ceremonien angeklagt, etwa weil er
ein Diner gegeben oder die Vorbereitungen zu der Hochzeit
ſeines Sohnes getroffen hat, ehe die Trauerzeit für ſeinen
Vater verſtrichen iſt. Nichts iſt für die Krallen des hab-
gierigen Mandarinen zu unbedentend wenn er es mit
einem widerſpenſtigen Millionär zu thun hat. Jſt aber
dieſer Mandarin durch Altersſchwäche gezwungen, ſein Amt
niederzulegen, ſo muß er ſeinerſeits wieder einen Theil des
unrechtmäßig erworbenen Reichthums herausgeben, mit dem
er das Glück ſeiner Familie für manche zukünftige Gene-
ration zu ſichern gehofft hat. Die jungen Falken hacken
den alten ohne Gnade die Augen aus. Trotzdem alſo der
Geldbeſitz mehr eine Quelle der Angſt als des Glücks iſt,
ſcheint die Sucht der Chineſen, ſo viel zuſammenzuſcharren
als möglich nicht im mindeſten dadurch verringert zu

Auch muß das verdammenswerthe Erpreſſungs
yſtem der Beamten ſchon ſehr weit gehen, ehe

es den Unternehmungsgeiſt vollſtändig unterdrücken
kann der ſonſt ohne jeden Zweifel herrſchen würde.
Jedermann hat aber ſo viel Furcht, in die Klauen des
Geſetzes zu fallen, daß Neuernngen gar nicht in Frage
kommen. Auch findet man, wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ be-
richtet, im Privatleben des reichen chineſiſchen Kaufmannus
nicht jenes heitere Genießen des Reichthums, wie bei vielen
Reichen des Weſtens. Er giebt koſiſpielige Feſte, aber er
verſammelt nicht um ſeine Tafel Männer, welche ihm für
ſein Diner nur mit ihrem Geiſte danken können, er ſucht
ſich vielmehr nur ſolche aus, deren Börſen eben ſo lang
ſind, als die ſeinige, ſolche, aus deren Tochter er eine gut
ausgeſtattete Frau für ſeinen tölpelhaften Sohn wählen
kann. Er ſammelt große Garderoben von Seide, Aktlas,
Pelz, aber er kann ſchwerlich ein Exemplar der klaſſiſchen
Werke des Landes oder werthvolle einheimiſche Kunſtwerke
aufweiſen. Solche Dinge werden hauptſächlich von Ge-
lehrtey geſommelt, welche nicht ſelten ein oder zweimal

hungern, um ſich in den Beſitz des gewünſchten Stückes
ſetzen zu können. Der reiche chineſiſche Kaufmann ver
wendet ſein Geld hauptſächlich auf Gaſtmähler, Kleider
und theatraliſche Unterhaltungen und kümmert ſich wenig
oder gar nicht um andere Dinge. Sejne Unterhaltung
dreht ſich, wie die ſeiner gewöhnlichen Landsleute, un
einen einzigen Punkt. Den Bankier verſolgen Wechſel
Tag und Nacht, und er lebt täglich in Furcht vor der
nächſten Erpreſſung, vor der er wohl oder übel die Vörſe
öffnen muß.

Nachklänge aus dem Wiener
Karneval.

Die junge „Frau Doktor“ war ſchon drei Jahre verhei-
rathet und hatte ſo gut wie gar nichts „mitgemacht“. Jhr
Gemahl, der Herr Hof- und Gerichtsadvokat, hatte ſo viel mis
böswilligen Leuten zu thun, die ihre Wechſel nicht bezahlen
oder ſonſtige Unthaten begehen, daß er nur ſelten einen freien
Abend dem Vergnügen widmen konnte. Wenn ſeine Gattin
darauf anſpielte, daß ihr ſelbſt der juridiſch intereſſanteſte Fall
äußerſt langweilig vorkomme, dann lächelte der Herr Doktor
nur: „Klagen, überall Klagen“, und zog eine Satzſchrift her
vor, um ſie während des Speiſens zu leſen. Kein Wunder
alſo, daß Madame ein immer heftigeres Verlangen nach heiterer
Abwechslung empfand und endlich die günſtige Gelegenheit be-
nutzte, um den heißen Wunſch zur That werden zu laſſen. Vor
einigen Tagen mußte der Advokat zu einer Tagfahrt in die
Provinz reiſen. Die junge Strohwittwe empfing den Veſuch
ihrer beſten Frenndin, und klagte eben wieder bitter über die
Eintönigkeit ihres Daſeins, als es ſie plötzlich ganz ſonderbar
überkam und ſie die unüberwindbare Sehnſucht nach irgend
einer außergewöhnlichen Unterhaltung verrieth. Etwas wolle
ſie unternehmen, eine Dummheit, einen tollen Streich, was
immer, aber ein Amuſement wolle ſie haben.

„Klara,“ unterbrach die Freundin, „Du haſt kein Tolent
zum „verfluchten Kerl“, wie Neſtroy ſagt, Du wirſt den Muth
verlieren

„Stelle mich auf die Probe, Babette!“
Alſo willſt Du auf einen Maskenball? weißt Du

ich meine einen jener, die nicht gerade von Gräfinnen und
Baxoninnen beſucht werden

Hm! Warnm nichtGut. Jch gehe mit Dir. Aber wir gehen aſlein, das h



genommen habe. Die Nordd. Allgemeine Zeitung berichtigt
dieſe Angabe in folgender Form:
Die von dem Journal gebrachte Nachricht iſt
u rig ſie beruht aber auf einem eutſchuldbaren Jrrthum.
Derr v. kaybach hat vor längerer Zeit ſich mit dem Gedanken
getragen. ſein Portefeuille niederzulegen. Die Frage iſt aber
zicht bis an Se. Majeſtät gekommen, da es dem Fürſten Bis
marck gelang, Herrn v. Maybach zum Verzicht auf Abſchieds
gedanken zu bewegen.

Alters und Jnbaliditäts-Verſicherung. Nach
den von den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten und
von dem Kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen er-
gangenen Mittheilungen wird die Errichtung von 31 Ver-

icherungs- Anſtalten beabſichtigt. Die Königlich preußiſche
Regierung hat ihre Bereitwilligkeit erklärt, etwaigen Wün-
Ichen wegen Auſchluſſes von Gebietstheilen anderer Bundes
Raaten an die für preußiſche Gebietstheile zu errichtenden
Verſicherungsanſtalten zuzuſtimmen. Es werden für Preußen
allein je eine Verſicherungs- Anſtalt für die weiteren Kom
munalverbände der ſieben älteren Provinzen und des Stadt
kreiſes Berlin, dann je eine für die übrigen Provinzen
unter von Anhalt, Lübeck, Schaumburg-Lippe,
LippeDetmold, Waldeck, Hohenzollern und des Fürſten
thums Birkenfeld, acht Anſtalten für Baiern, Sachſen,
Baden, Württemberg und Heſſen, je eine für beide Mecklen-
Burg, eine für die thüringiſchen Staaten, eine für Olden
vurg- Braunſchweig und die Hanſeſtädte, ſowie je eine für
Elſaß und Lothringen. Die Zahl der Verſicherungs
pflichtigen beläuft ſich für die 31 Verſicherungs Anſtalten
auf 7548645 mäunliche, 3739 106 weibliche, im Ganzen
auf 11287751 Perſonen. Eine Ausſcheidung der unter 16
Jahre alten Perſonen, r der Beamten, hat nicht ſtatt
zufinden. Auch iſt die ſeit der Erhaltung der Berufsſtatiſtik
von 1882 eingetretene Zunahme der
Acht gelaſſen

An Züöällen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
ſowie an anderen Einnahmen ſind für die Zeit vom 1. April
1889 bis zum Schluß des Monats Januar 1890 zur Anſchreib-
ung gelangt: Zölle 324 848 512 57 408 545), Tabakſteuer
3 934 980 .4 335 166), Zuckermaterialſteuer 22 942 446 .4

54 448 184), Verbrauchsabgabe von Zucker 40043 541 .4
25 323 868). Salzſtener 34 629 582 960 685), Maiſch-

vottich- ind Branntweinmaterialſteuer 12 666 102 1832809),
Verbrauchsabgabe von Brannkwein und Zuſchlag zu derſelben
97 472 993.4 6551 802) Brauſteuer 21 148312 2080616),
Uebergangsabgabe von Bier 2681 581 250 975), Summe
565 268 059 (147 271 277). Spielkartenſtempel 1048 975

34197), Wechſelſtempelſteuer 6 241 251 488 931),
Stempelſtener für Werthpapiere 8 493 024 2 703 696), für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 12465 128 2381 787),
Looſe zu Privaktlotterien 404 915 .4 72 282), Staatslotterien
G 376 989 544),

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme abzüglich der
Ausfuhrvergütungen und Verwältungskoſten beträgt bis Ende
Januar 16890: Zölle 292 768 492 59 747 785), Tabakſteuer
3921 792 790 285), Zuckermaterialſteuer 9867 319

2 446 521), Verbrauchsabgabe von Zucker 34 230 975
34784 312), Salzſteuer 32 215 103 82 918), Maiſch-

ottich- und Branutwein-Material-Stener 13634 919
505 529), Verbrguchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag

zu derfelben 75 854 945 19 023 873), Brauſteuer und
Uebergangsabgabe von Bier 20 157 460 1998 955), Summe

I 3 111529672). Spielkartenſtempel 967 361 .4
Die Arbeiterſchutz Konferenz in Bern. Das

Programm der Arbeiterſchutz-Konferenz, welches die Schweiz
jetzt den von ihr eingeladenen Staaten übergeben hat, zer-
fällt in ſechs Hauptabſchnitte, deren jeder eine Reihe von
Fragen enthält, welche die verſchiedenen Seiten des Haupt
punktes betreffen. Wir zählen die Abſchnitte der Reihe
nach auf.

1. Verbot der Sonntagsarbeit. Jnwiefern iſt Grund vor
Handen, die Sonntagsarbeit zu beſchränken? Welche ſind die
Jnduſtrien und Betriebe, die ihrem Weſen nach die Arbeit nicht
am Sonntag unterbrechen können und denen deshalb die
Samntagsarbeit erlaubt werden muß Kann man in dieſen Jn-
duſtrieen Maßregeln ergreifen, um dem einzelnen Arbeiter
Sonntagsruhe zu ſichern? 2. Mindeſtalter von Kindern für die
Zulaſſung zur Fabrikarbeit. Jſt Grund vorhanden, ein Mindeſt

evölkernng außer

alter von Kindern für die Zulaſſung zur Fabrikarbeit feſtzu
ſtellen? Soll das Mindeſtalter in allen Stagten gleich ſein
oder mit Rückſicht auf die klimatiſchen Verſchiedenheiten der
einzelnen Länder und die dadurch bedingte mehr oder minder
frühzeitige körperliche Entwicklung der Kinder feſtgeſtellt werden
Welches Mindeſtalter ſoll in beiden Fällen beſtimmt werden?
Dürfen bei einer einmal getroffenen Beſtimmung über das
Mindeſtalter Ausnahmen geſtattet werden, wenn die
die Länge der Arbeitstage verringert wird? 3. Der Maximal-
arbeitstag für jngendliche Arbeiter. Kann man einen Maximal-
arbeitskag für jugendliche Arbeiter feſtſetzen? Sollen die
Stunden des zwangsweiſen Schulbeſuchs in einen ſolchen Arbeitstag
eingerechnet werden Hat der Maximalarbeitstag ſich dem Alter
anzupaſſen? Wie viel Stunden mit oder ohne Unterbrechungen
ſoll der Maximalarbeitstag in jedem Falle umfaſſen? Zwiſchen
welche Tagesſtunden ſoll die Arbeitszeit beſtimmt werden
4. Verbot der Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Frauen in beſonders geſundheitsſchädlichen oder in gefährlichen
Betrieben. Jſt es notbwendig, die Beſchäftigung von jugend-
lichen Arbeitern und Frauen in beſonders geſundheitsſchädlichen
oder in gefährlichen Betrieben zu verbieten? Sollen die zu

e

Lingereicht, Se. Majeſtät der Kaiſer dieſelbe aber nicht an dieſen Klaſſen gehörigen Kerſonen vounanoig oon ſolcher Be
ſchäftigung ausgeſchloſſen werden und, wenn ſo, bis zu welchem
Alter? oder nur theilweiſe d. h. bis zu einem gewiſſen
Alter für junge Leute und zu gewiſſen Zeiten für Frauen
oder ſoll die Länge des Arbeitskages für jugendliche Arbeiter
und Frauen in en en Betrieben eingeſchränkt werden? Welche
ind die geringſten Anforderüngen, die in den beiden lehzten

Fällen zu ſtellen ſind? Welche ſind die ungefünden oder ge
fährlichen Betriebe, auf welche das obige Verbot anzuwenden
iſt? 5. Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter
und Frauen. Sollen jugendliche Arbeiter gänzlich oder nur

theilweiſe von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werden Unter
welchen Bedingungen können ſie theilweiſe zur Nachtarbeit zu-
gelaſſen werden Sollen Frauen ohne Unterſchied des Alters
von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werden Wenn ihnen die
Nachtarbeit geſtattet wird, muß man dann beſtimmte Beſchränk-
ungen feſtſtellen? Welche Stunden eines Arbeitstages ſind in
den Begriff Nachtarbeit eingeſchloſſen, oder mit audern Worten,
wann beginnt und endigt die Nachtarbeit? 6. Die Ausführung
der angenommenen Beſtimmungen Auf welche Arten von Be
trieben Bergwerke, Fabriken, Werkſtätten ſind die Be
ſtimmungen anzuwenden Soll ein Zeitpunkt für die Ausführ-
ung der angenommenen Beſtimmungen feſtgeſetzt werden Welche
Maßregeln ſind zu treffen, um die Ausführung zu ſichern? Soll
für eine periodiſch zuſammenktretende Konferenz von Vertretern
der Staaten, welche an der gegenwärtigen Konferenz theiknehmen,
e zerdene Welche Aufgaben ſind dieſen Konferenzen
zilzllveiſen

Ueber die Stellung des ſchweizer Bundesraths
zum deutſchen Konferenz-Plane wird der „Nenen Zür.
Ztg.“ aus Bern geſchrieben: „Ueber die Antwort, welche
der ſchweizeriſche Bundesrath an die deutſche Regierung
auf die Einladung zur Berliner Konferenz richtete, be
ſtehen mehrere Verſionen. Wie wir vernahmen, hat der
Bundesrath ſich nicht dahin ausgeſprochen, daß ſeiner An
ſicht nach die Beſtrebungen des deutſchen Kaiſers die
Beruer Konferenz nicht verhindern werden; auch ſcheint
der Bundesrath nicht ausdrücklich der Berliner Konferenz
zugeſtimmt zu haben. Er begrüßte ſeinerſeits die nach
trägliche Jnitiative des deutſchen Kaiſers ſympathiſch, was
allerdings einer grundſätzlichen Zuſtimmung zur Sache ſehr
ähnlich ſieht. Das Wichtigſte an dem nach Berlin abge-
gangenen Antwortſchreiben ſcheint uns zu ſein, daß der
Bundesrath die deutſche Reichsregierung darüber um näheren
Aufſchluß bat, ob die Berner und die Berliner Konferenz
ſich miteinander vertrügen. Das iſt's, was uns in erſter
Linie intereſſiren muß. Aus dem Grunde wünſchte der
Bundesrath auch ungefähr den Zeitpunkt der Berliner
Konferenz zu erfahren. Bezüglich des Zuſtandekommens
der Berner Konferenz giebt man ſich hier keiner Sorge
hin; man hält dafür, alle oder doch die meiſten Staatendürften ſie beſchicken. Eine beſondere Garantie glaubt man

darin erblicken zu ſollen, daß das Berner Programm enger
gefaßt iſt als die kaiſerlichen Erlaſſe. Mit Abſicht hielt
der Bundesrath dem Diskuſſionsprogranim gewiſſe Fragen
fern, welche einzelne Staaten abſchrecken konnten. So iſt
über den Normalarbeitstag nichts darin geſagt, während
der dentſche Kaiſer denſelben in Ausſicht nimmt.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Donners-

tag Abende in der Kriegs- Akademie dem Kriegsſpiele bei.
Am Freitag Vormittag empfing Allerhöchſtderſelbe den Ge
ſandten in Oldenburg, Grafen Philipp Eülenburg, und
machte darauf mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine längere
Promenade. Mittags ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten
Se. Königliche Hoheit den Erbgroßherzog von Oldenburg
und deſſen Begleitung, Se. Durchl. den Erbprinzen von
SchaumburgLippe und den Staatsminiſter von Vötticher
und Gemahlin c. als Gäſte an der Tafel.

Jm wiſſenſchaftlichen Theater der „Urania“
hielt geſtern Dr. E. Wagner einen Vortrag über Stürme und
Sturmwarnungen. Nachdem der Reduer über Richtung und
Stärke der Winde einige allgemeine Bemerkungen vorausge-
ſchickt hatte, gab er die Prinzipien an, nach deuen wiſſenſchaft
lich dieſe Erſcheinungen beſtimmt und kontrolirt werden. So-
wohl die neuerdings zahlreich angelegten, meteorologiſchen Sta-
tionen, als auch Schiffe, welche gleichſam als bewegliche Beob
achtungsſtalionen angeſehen werden können, dienen dieſem Zweige
der Forſchung. Eines der wichtigſten Ergebniſſe derſelben iſt
die Feſtſtellung des Einfluſſes der Erddrehung auf die in Rede
ſtehenden Erſcheinungen. An der Hand des Hadleyſchen Prin
zipes erörterte der Vortragende ſodann den Unterſchied zwiſchen
beſtändigen und periodiſchen Winden „Paſſater“ und „Monſu-
men“. Sodann ging er auf die veränderlichen Winde der ge-
mäßigten Zonen und auf die Erſcheinnng der „Drehung“ des
Windes bei eintretendem Sturm ein. Dann zu den tropiſchen
Regionen übergehend, ſprach Redner von den „Orkanen“, be-
ſonders in Weſtindien, St. Thomas und Barbados, ſprach von
der Auffaſſung der Stürme als „Luftwirbel“ und erwähnte die
Arbeiten der Cyklonenforſcher Reid, Redfield und Piddington.
Die praktiſche Wichtigkeit dieſer Arbeiten zur Erforſchung des
Geſetzes der Stürme für die Schifffahrt liegt auf der Hand,
und der Vortragende theilte bei Erörterung dieſer praktiſchen
Seite die erſten Segelanweiſungen mit. Damit ſchloß die erſte
Hälfte des Vortrages. Der zweite Theil ging zunächſt auf die
vphyſikaliſche Erklärung der erwähnten Erſcheinungen ein. Der
gegenwärtige Stand der modernen Meteorologie diente als
Grundlage Luftdruck und Windrichtung, Urſachen des Fallens
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ohne männliche Begleitung. Kannſt Du bis heute Abend ein
Koſtüm bereit haben

„Gewißl“
„Dann abgemacht. Um neun Uhr hole ich Dich ab
Kurz vor zehn Uhr bekraten die beiden Freundinnen in

eleganten Dominos und gut vermummt das Foyer des großen
Vergnügungs-Etabliſſements. Frau Klara war entſetzlich aufge
regt, ſo ſehr, daß ſie einen Augenblick vermeinte, umſinken zu
müſſen und raſch die Larve abnahm, um ein bischen freier
athinen zu können. Bald aber hatte ſie ſich erbolt und ſchritt,
wieder maskirt, in den Saal. Ehe ſie ſich's verſah, war ſie von
ihrer Freundin getrennt und von rei erren umdrängt,
denen ihre elegante Erſcheinung ſofort aufgefallen war. Einer
derſelben, ein junger Mann, benahm ſich bald derart ungenirt,
daß ſich Frau Klara ſeiner „Huldigungen“ faſt nicht mehr zu
erwehren wußte. Da, in ihrer höchſten Bedrängniß ſie war
ſchon nahe daran, in Thränen auszubrechen trat ein älterer,
ziemlich diſtingnirt ausſehender Herr anf ſie zu, reichte ihr den
Arm und ſagte höflich: Bitte, wädige Frau, begeben Sie ſich
unter meinen Schutz.. Zitternd folgte die Dame der Auf-
forderung und ließ ſich willenſos fortführen. „Beruhigen Sie
ſich doch, meine Gnädige,“ tröftete ſie ihr Ritter, „von mir haben
Sie nichts zu befürchten. Aber, mein Gott, Sie ſind ja ganz
erſchöpft, Sie müſſen etwas genießen Sie haben vielleicht
noch gar nicht ſoupirt? Fran Klara verneinte. „Ah, dann
heißt es das Verſäumte nachholen sans göne Und
raſch hatte der Fremde einen Tiſch okkupirt und ein geradezu
Iukulliſches Souper beſtellt. Er aß für Zwei und trank Cham-
pagner für Vier, die Dame nippte nur an ihrem Glaſe und
ſendete verzweifelte Blicke durch den Raum, um ihre Freundin
zu entdecken. „Sie ſuchen wohl Jemanden?“ apoſtrophirte ſie
ihr Kavglier. „Nein mei meine Freundin,“ ſtotterte
Klara, „ſie hat denſelben Domino wie ich.“ „Jch ſchaffe ſie
Jhnen zur Stelle verſicherte der galante Fremde, vertilgte den
Reſt der zwe ten Flaſche Champagner und verſchwand. Eine
Stunde verſtrich zwei Stunden waren um weder Babette
noch der Jremde erſchien. Klara, die wie angewurzelt an ibrem

Tiſche ſaß, hielt es nicht länger aus ſie wollte ſelbſt auf die
Suche gehen. Als ſie Miene machte, ſich zu entfernen, trat
ihr der Zahlkellner entgegen. „Pardon! Die Rechnung.“
Entſetzlich! Der Fremde hatte nicht bezahlt, und Klara trug
nicht einen Gulden in der DTaſche, da ihre Freundin als Zabl
meiſterin fungiren ſollte. Was ſollte ſie thun? Verlegen ſtreifte
ſie einen werthvollen Ring vom Finger und ſtammelte: „Nehmen
Sie indeß dieſes Pfand, ich werde es auslöſen.“ Der Kellner
prüfte mit einem flüchtigen Blick den funkelnden Solitär, und
die augenſcheinlich verzweifelte Dame verſtand ſofort die Situation
und ſagte höflich: „Bitte. Klara ſtürmte fort. Sie durcheilte
alle Säle und entſchloß ſich endlich, da ſie Babette nirgends
fand, allein nach Hauſe zu fahren. Da, an der Ausgangsthür
des Saales, ſtoßen die Freundinnen auf einander. „Gott fei
Dank! Babetle!“, „Klara! Wo ſteckſt Du denn? Ich ſuche
Dich fortwährend!“ „Und ich Dich! Ach, Babette, ich bin
anßer mir, ein Abenteuer „Luſtig?“ „Fürchterlich!
Aber vor Allem meinen Ring!“ „Du haſt ihn verloren
„Nein verpfändet! Aber komm', Du wirſt Alles erfahren!“
Die Damen eilen in den Reſtaurationsſaal zurück. Wie Klara
„ihren“ Kellner entdeckt, bemerkt ſie auch den galanten Fremden,
der eifrig mit ihm ſpricht. A tewpo erblickt der bewußte Herr
auch ſie und enteilt. „Der Herr hat Jhren Ring auslöſen
wollen“, eröffnet der Kellner. „Um Gotteswillen, Sie haben
doch nicht? Keine Spur! So dumm, bin ich nicht.
Da iſt er. Aber die Rechnung iſt nicht bezahlt!“ „Wie vielbeträgt ſie „Zweiunddreißig Gulden mit den Eigarren.
(Die Geſchichte ſpielte nämlich in Wien und wird von dem
dortigen Neuen Tageblatt erzählt.) „Hier! Jch danke
Jhnen!“ Frau Klara hat ein veritables Abenteuer erlebt.
Sie hat ſogar mit einem Herrn ſoupirt und das iſt doch
originell! das Souper für ihn bezahlt. Heute denkt ſie nicht
mehr daran, den verfluchten Kerl zu ſpielen. Das erſte Auf
treten in dieſer Rolle war zu aufregend. Aber wiſſen möchte
ſie, wer der Herr war, der ihren Gatten ſo gut keunt. Sie ſagt:
ein Sonderling. Fran Vabette behauptet ein Gauner, und

die Lektere dürfte Recht beballen,

und Steigens des Baromekers wurden erörkert. Das Bujis-
Ballstſche Geſetz, die Beweiſe von William Ferral, die Lehrevon den Cyklonen und Antichklonen, das Fortſchreiten der Luft
wirbel, das Wirbelcentrum, die Form der Windbahnen in fort
ſchreitenden Cyklonen, die Häufigkeit der Cyklonen in verſchie
denen Erdtheilen wurden beſprochen, und endlich folgten einige
Schilderungen „klaſſiſcher“ Stürnte, ſo der Orkan von Aden (1.dis 3. Junt 1885) der Schiſſbruch des Dampfers „Speke Hall',
und der Untergang von S. M. S. „Auguſta“. Endlich folgtennoch einige Bemerkungen über die Einrichtungen zur Warnung
vor Stürmen, ſo die Wetterkelegraphie, das „Signal Service
in Nordamerika und über ſonſtige Sturmproguoſen.

Der Arbeiterhut. Zu der militäriſchen Manneszucht,
welche unſere Sozialdemokratie ihren Anhängern beigebracht hat.
ſoll jetzt auch der Aufang einer Uniform treten: der „Arbeiter-
hut, wie er ſein ſoll'. Die „ArbeiterKontrolikommiſſion deut
ſcher Hutarbeiter“ in Berlin hat an ſämmtliche Hutfabriken in
Deutſchland (mit Ausnahme der Lutenwalder, die geächtetwerden ſoll) ein Anſchreiben gerichtet, in dem es heißt: Die ge
ſammte deutſche Arbeiterſchaft iſt von den Arbeitern der Hnt
Jnduſtrie aufgefordert worden, in Zukunft nur ſolche Hüte zu
daufen, welche mit der von uns ausgegebenen Arbeiter Kontroll
marke verſehen ſind. Eine aroße Zahl von Arbeiterverſamm-
lungen haben bereits dahingehende Beſchlüſſe gefa t. Wir ſtellen
Jhnen daher dieſe Marken zur Verfügung mit dein Bemerken,
daß Sie dieſelben nur für Jhren eigenen Bedarf erhalten, andern-
falls wir Jhnen weitere nicht mehr ſenden würden. Die Marke
muß unter dem Leder kleben. Der Preis beträgt für 100 Stück
1 Mark gegen vorherige, Einſendung des Betrages. Die Zu
ſendung erfolgt portofrei.“

Der neue Handels and Gewerbe- Miniſter Frhr.
von Berlepſch hatte kaum mit ſeiner Gemablin die bieſige Wob
nung, Leipzigerſtraße 2, bezogen, als ſich auch ſchon ein kleiner
Sohn einſtellte, der es vorgezogen hatte, ſtatt ein Koblenzer ein
Berliner Kind zu werden.

ReichstagswahlErgebniſſe.

Berlin. (Telegramm.) Bisher ſind 255 Wah
len bekannt. Gewählt ſind 26 Konſervative, 10
Reichspartei, 11 Nationalliberale, 63 Ceutrum, 12

Freiſinnige, 16 Sozialdemokraten, 3 Polen, 1 Wild
liberaler, 10 Elſäſſer, 3 Demokraten und 1 Däne.
Jn 100 Fällen ſind Stichwahlen erforderlich zwiſchen
13 Konſervativen, 14 Reichspartei, 58 Nationallibe
ralen, 15 Centrum, 40 Freifinnigen, 43 Sozialde
mokraten, 2 Welfen, 4 Polen, 1 Wildliberaler, 1
Elſäſſer und 9 Demokraten. (Nach anderen Berichten
werden 120 Stichwahlen nöthig. D. Red.)

Wahlkreis Halle- Saalkreis. Definitives Reſultat
Dr. Keil 9479, Dr. Meyer 7624, Knnert 12808 St.

Wahlkreis Calbe-Aſchersleben- a v. Diehzee t 4535, Heine 13361. Alſo Stichwahl zwiſchen
v. Dietze und Heine.Se 5 a per Stichwahl zwiſchen Mylius (R.)
und Schuneider-Potsdam (dfr.).Da en eſedl-Renhaldensleben Kartell
kandidat Hoſang gewählt. ßWahſkreis Salzwedel-Gard r Stichwahl u
Graf de len urg Quetzendorf (konſerv.) und Neukirch-
Konitz (dfr.).Kdltreis Bitter e Bei der Reichstags
wahl wurden im 3. Wahlbezirk des BitterfeldDelitzſcher Wahl
kreiſes, beſtehend aus der Ortſchaft Drehlitz, von 40 Stimmen-
den 34 St. abgegeben welche ſich ſämintlich auf Herrn Grnu
benbeſitzer Louis Bauerm eiſter (Kart.) vereinigten. Kütten
b. Oſtrau: L. Banermeiſter (Grube b. Bitterfeld) 43, Dr. Max
Hirſch (dfr) in Berlin 1, A. Albrecht (Soz.) in Halle a. S. 4 St.
Klepzig: Grubenbeſitzer Bauermeiſter 33, Hirſch 17, Albrech5 St. Keuhen: Bauermeiſter 37, Hirſch 11, Albrecht 2 St
Köckern: Bauermeiſter 28, Hirſch 17, Albrecht 2 St. Reſultat
bis jetzt: Bauermeiſter (k.) 7920, Hirſch (dfr.) 7125, Albrecht (S.
2348 St. Stichwahl gewiß. Nur wenige Orte ſtehen no
aus. Die 8 git ben zuſammen 1741, 3507 und 1620 St
ür die drei Kandidaten ab. 8Wahlkreiſe Jerichow I u. I: v. Plotho 9407, F. Wöllmer

8198, Th. Glocke 2229 St.Wahlkreis Mansfelder Kreiſe: Jm Gebirgskreis hat
Leuſchner 8259, Forkenbeck 700, Siegel 450 Stimmen erhalten.
Geh. Rath Leuſchner (Reichsp.) gewählt. Hettſtedt: Geb.
Rath Leuſchner (R.) Eisleben 1306, Oberbürgermeiſter v. For
kenbeck (dfr.) Berlin 50, Bergmann Siegel (Soz.) Dorſtfeld 21.
Kloſtermansfeld: Von 863 ſtimmberechtigten Wählern haben
690 ihre Stimme abgegeben. Davon fielen auf Geh. Rath
Leuſchner 667, auf Siegel 11, auf v. Forkenbeck 9, auf Lieber
mann v. Sonnenberg (deutſch-foz.) 3 Stimmen. Hornburg:
Von 146 Stimmberechtigten wurden 116 Stimmen abgegeben,
70 für Leuſchner, 38 für Siegel und 8 für Forkenbeck. Stan-
gerode: Leuſchner 65, Siegel-Dorſtfeld 12 Stimmen.

Wahlkreis Torgau. Prettin für Bredow (k.) 97, für
Horwitz (fr.) 97, Albrecht (ſ.) 29. Lichtenburg u, Hinterſee
Bredow 76, Horwitz 15, Albrecht 60. Labrun; Bredow 33,
Horwit 2. Albrecht I. Torgau: Bredow 379, Horwitz 374
Albrecht 2939. Hohndorf; Bredow 28, Horwitz 1. Belgern
Bredow 96, Horwitz 210, Albrecht 87, Minkwitz 1. Lieben-
werda: Bredow 147, Horwitz 217. Mühlberg: Bredow 134,
n 281. Oxtrand: Bredow 135, Horwiß 51. Anderetädte: Bredow 401, Horwitz 214. Zuſammen Bredow 1196.,
Horwitz T137. Land überwiegend konſervativ. Schneidermeiſter
Adolf Albrecht-Halle erhielt in den Städten 450 Stimmen.

Wahlkreis. Wittenberg. Das feſtgeſtellte Wahlreſultat
des Kreiſes Wittenberg ergiebt für von Helldorff Bedra 4142
Stimmen. Dr. Dorn 4155, Sozialdemokraten 25, und hat ſomit
keiner der Kandidaten im hieſigen Kreiſe die abſolute Majorität.

Wahlkreis Stendal-Oſterburg. von Jagow (k.) 6091,
Rickert (dſchfr.) 4265, Schulze (ſozialdem.) 3271. Stichwahl
zwiſchen von Jagow und Rickert..

Wahlkreis Wanzleben. von Benda (ntl.) mit geringer
Majorität gewählt. von Benda 6725, Träger (dfr.) 1615,
Bremer (ſoz.) 5016, Windthorſt (Centr.) 30.

en Vegeign de e dgg“e Stichwabf
zwiſchen John (Reichsp.) und Rimpau (natl)
G De hen geh n Stichwahl zwiſchen

ünther (nl.) und Hoffmann (ſoz.Wahlbezirk Sachſen-Weimar. Stichwahl zwiſcher
Dr. Harmening (dfr.) und Geibel (natl.)

ahlkreisWolmirſtedt- Neuhaldensleben Meitzen-
dorf: Schulze (ſoz.) 45, Hoſang (nl.) 111, v. Forckenbeck (dfr.)
15. Jersleben: Hoſang 53, Schulze 12. Ohrsleben.
Hoſang 87, Schulze 40, v. Forckenbeck I. Dreileben: Hoſaug
153, Schulze 57, v. Haſſelbach 1. Erxleben: Hofang 183
v. Forckenbeck 81, Schu z 26. Sommersdorf: Hoſang 131
Schulze 31, v. Forckenbeck 9. Hakenſtedt: Hoſang 146
Schulze 19, v. Forckenbeck 9, ungültig 1. Badeleben: Hoſaug
117, v. Forckenbeck 14, Schulze 33, ungültig 1.

Wahlkreis Nordhauſen. Bis 21. Nachmittag iſt als
Reſulkat der geſtrigen Reichstagswahl im Wahlkreiſe Nordhauſen
bekannt geworden, daß Dr. Schneider- Potsdam (frſ.) 4623,
Landgerichtsrath Mylins (Kart.) 4342 und Expedient Glock-
Berlin (ſoz.) 2858 Stimmen erhalten haben. Es ſtehen nur
noch aus 2 kleine Wahlbezirke mit etwa 75 Stimmen), von denen
etwa 55 dem Kartellkandidaten und 20 dem freiſinnigen
werden. Alſo Stichwahl zwiſchen Schneider und Mylius
ſicher.

Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga. Nach den
bis zum 21. d. Abends eingegangen Nachrichten wurden 4823
Stimmen für Dr. Müller (Kartell], 5756 für Dr. Krauſe (Fxeiſ.)
und 1849 für Redacteur Schulze (Sozialdem.) abgegeben. Stich
wahl zwiſchen Freiſinn und den Kartellparteien.

Weitere Einzelreſultate: Eders leben a/H.: Müller 35,
Krauſe 119, Schulze 43; Kloſter-Doundorſ: Müller
grauſe 11; Heringen: Mäſ(ex 121, Krauſe 267, Schulze
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Kigtbergi Wie 294, Krouſe 89, Schulze Auleben:
Müller 118. Krauſe 25, Schulze 59; Berga; Müller 107,Krauſe 78. n 43: Wiehe: Müller 47, Krauſe 134. Bibra
Krauſe 112, Müller 132; Steinbach: Krauſe 38, Müller 23:
Krahwinkel: Krauſe 17, Müller 13; Blankenheim:Müller 124, Krauſe 57, Syutge 33; Leubingen: Müller 106,
Krauſe 51. Cölleda: Müller 197, Krauſe 181; Eckartsberga: Müller 146, Krauſe 167; Held rungen Müller 168,
Krauſe 200, Schulze 11.

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Weikere Einzel
ergebniſſe. Röckeru: v. Helldorff 28, Panſe 101, Mittag 20.
Goſtau: v. Helldorff 27, Panſe 18, Mittag 7. Schkeitbar:
v. Helldorff 43. Panſe 16, Mittag 7. Meuchen: v. ger23, Panſe 34, Mittag 15. Schkölen: v. Helldorff 30, Pauſe 15,
Mittag 2. T.hronitz: v. Helldorff 47. Panſe 4, Mittag 9.
Teuditz 6/Dürrenberg: v. Helldorff 17, Panſe 11, Mittag 57.
Körbisdorf v. Helldorf 17, Panſe 28. Zülſchdorf; v. Hell-
dorff 8, Panſe 26, Mittag 1. Naundorf: v. Helldorff 10,
Panſe 73, 2. Beündorf: v. Helldorff 11, Panſe 58,
Mittag 3. Lützkendorf: v. Helldorf 38, Pauſe 17, Mittag 14.
Neumark: v. Helldorf 11, Panſe 61, Mittag 4. Bis jetzt
Pauſe 4290, v. Helldorff 2383. Mittag 2269. Merſeburg.
Müccheln, Schkeuditz, Lützen Schafſtedt zuſammen:
Panſe 2264, v. Helldorff 1198, Mittag 1473. Querfurtt:
Pauſe 514, v. Helldorff 178, Mittag 379. VitzenburgPretitz
v. Helldorff 118. Panſe 3.

Königreich Sachſen. e Amtsgerichtsbezirke Kirch-
6 S 43 c. Stichwahl zwiſchen Kurtz (konſ.) und Hoffmann

Großherzogthum Mecklenbur 8 -Schwerin. Wahlbez.
o t ck c. Stichwahl zwiſchen v. Bar (dfr.) und Kretſchmann
oz.)

gewärtelbez. Memel, Heydekrug. Graf Moltke (konſ.)
Großherzogihum Baden Wabhlbez. Heidelberg c.Meere re ahlbez. Hei g

a n e wä t. 8lbez. Minden, Lübbecke. Bock (konſ.) gewählt.
Elſaß-Lothringen. Wahlbez. Saarburg-Salz-

burg. Abbé Koechly (Elſäſſer) gewählt.
ablbez. Naumburg-Weißenfels-Zeitz. Stich

wabl zwiſchen Günther (ntl. und Hoffmann (Soz.).
Fürſtenth.Schwarzburg-Sondershauſen. Stich-

wahrer Pieſchel (Reichsp.) und Bock Se
gewäha! bez. Elbing, Marienburg Graf Dobna (konſ.)

ahlt.
Wahlbez. Jnſterbu Dodillet (konſ.) gewähſlt.

den: Radeberg c. Klemm (konſ.) gewä
Wahlbez. Kaiſerslautern rc. Stichw. zwiſchen Grohe

(Soz.) 5940 St. und t (utl.) 10 116 St.
hlt

r g.Königreich Sachſen was e wen Dres-

„Wahlbez. Neuß-Grevenbroich. Frhr. v. Dalwigk-Lichtenfels Er gewählt.
Wahlbez. Geilenkirchen c. Hitze (Ctr.) gewählt.
Trier. Wahlbez. Ottweiler, St. Wendel. Frhr.

v. Stumm (Reichsp.) gewählt.
Großherzogthum Heſſen. Wahlbez. Friedberg. Stich-

wahl zwiſchen Graf Oriola h und Guffleiſch (dfr.).
ahlbez. Prenzlau-Aungermünde. v. Wedell-Mal-

chow (konf.) gewählt.
Elfaß-Lothrinugen. Wahlbez. Hagenau, Wei-Kenburg. v. Dietrich (Elſäſſer) gewählt.
aber Laundsberg-Soldin. Gewählt WittChar-

lottenburg (dfr.).
Wahlbez. Stadt und Landkreis Dortmund. Stichwahl

swiſchen Möller (ntl.) und Wulff (Ctr.)
v s äe ayreuth. Stichwahl zwiſchen Stoll (dfr.) und
Fäuſtel (utl.

Wahlbez. Kreis Melſungen. Stichwahl zwiſchen Pfann-
Euch (Soz.) 7336 und Weyranch (konſ.) 4808 St. Förſter (Anti
ſemit) erhielt 2582, Seelig (freiſ.) 1894 St.

ahlbez. Hanau. Stichwahl zwiſchen Geck (Soz.) 7510
St und Schier (Reichsp.) 5180 St. Nickel (dfrſ.) erhielt 3650
Stimmen.

Wahlbez. Paderborn-Büren. Heſſe (Centr.) gewäblt.
r Rothenburg-Hoyerswerda. Graf Arnim

(Reichsp.--Kartell) gewählt.
Wahlbez. Oppeln. Graf Balleſtrem (Centr.) gewählt.

ga euthen-Tarnowitz. Szmulag (Centrum)
vählt.

ahlbez. gantenſtein-Münſterburg. Graf Chamaré
(Centr.) ſgwa tWahlbez. Striegau-Schweidnitz. Stichwahl zwiſchen

und Stephan-BenthenHirtKammerau (Reichsp.Kartell)
(deutſchfr.)

Wage Kreis Gladbach. v. Kehler (Cenutr.) gewählt,
ge v lbez. Warburg-Höxter. Frhr. v. Wendkt (Eentr.)

ewähſt.
Wablbez. Waldenburg. Stichwahl zwiſchen Dr. Websky

(natl.--Kartell) und Eberty (dfr.)
Wablbez. Reichenbach-Neurode. Stichwahl zwiſchen

Metzner (Soz,) und Prinz Georg Schönaich-Carolath-
Beuthen-Möllendorf (Reichsp.--Kartell).

Wablbez. Landeshut-Jauer-Bolkenhain. Dr. Hermes
(dfr.) gewählt

lbeg. Hamm-Soeſt. Stichwahl zwiſchen Schorlemer-
J t z St. und Schneider (natl.) 4965 St. Träger

r.) 3023 St.et W aolbez Mohrungen-Pr. Holland. Wichmann (konſ.)
ewählt.

Wahlkreis Schwarzburg-Sondershauſen: Nach den
His jetzt bekannten Wahlreſultaten kommt es im hieſigen Fürſten
thnme zur Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Amts
gerichtsrath Pieſchel und dein Sozialdemokraten Bock in
Gotha. Pieſchel erhielt 4811, Bock 4480, der linksliberale
Stadtrath Bail in Berlin 1798 Stimmen. Es hängt der Aus-
Fall der Slichwahl alſo davon ab, wem die Freiſinnigen des
Landes, die letzteren als ihren Kandidaten aufgeſtellt hatten,
ihre Stimmen beim zweiten Wahlgange zuwenden werden.

Wahlkreis Jever (Oldenburg): Jm hieſigen Wahlkreiſe
äſt der deutſchfreiſinnige Candidat Rechtsanwalt Albert Träger
in Nordhauſen mit 3000 Stimmen Majorität gewählt.

Wahlbez. Tecklenburg, Steinfurt, Ah aus. Timmer-
mann (Eentr.) gewählt.

Wahlbez. Kreis und Stadt Münſter, Kreis Cösfeld.
v. Heereman (Centr.) gewählt.

Wahlbez. Molsheim-Erſtein. Zorn von Bullach (Sohn)
(nat.) mit 21034 St. hege Bisberiger Abgeordneter Sieffer-
mann (Proteſtler) erhielt 1605 St.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
T Rumäniſche 5, pCt. fundirte Rente. Die nächſte

Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. I pCt. bei der Ausloofung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13.,d Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100

ark.
7 Der Görlitzer Waaren-Einkaufs-Verein, Actien-

Geſellſchaft, dem das Ortsgeſchäft durch den Conſumverein ſtark
werringert wird, hat jüngſt große Annoncen verſchickt, in denen
er auf die Villigkeit ſeiner Wagren, die er allenthalben hin verſendet, aufmerkſam macht. Eine derſelben war auch an die
„VNeiſſer Zeitung gelangt und von derſelben abgedruckt. Da
verſammelten ſich die Neiſſer Kaufleute und drohten mit Jn
eraten- und Abonnements-Entziehung, falls weitere Jnſerate

des Görlitzer Waaren Einkaufs Vereins im Blatte erſchienen
n Folge deſſen hat der Zeitungsverleger dem Vereine das
Jnſerat zurückgeſchickt und ihm mitgetheilt, daß die Aufnahme
deſſelben nicht weiter erfolgen könne.

Der, Aufſichtsrath des Bremer Bankvereins be-
antragt 11 zur Vertheilung en ringen

Die Dividende der Roſtocker Bank für das am
28. d. M. zu Ende gehende Geſchäftsjahr iſt laut „B. B.C.“
nur auf 4 zu ſchätzen, geeeg 5 im Jahre 1888.

o, T Der Aufſichtsrath der Erfurter Bank hat beſchloſſen,
7 Dividende in Vorſchlag zu bringen.

nen Mark (18 88 2697 Millionen Maxk). Der Abſchluß ergiebt
einen r Gewinn von 4502 701 (1888 3 350 805
Derſelbe ſoll wie folgt Verwendung finden 12 Dividende
3 600 000 beſondere W riage zur Anusgleichung etwaiger Ge
ſchäftsverluſte 460 000 Tantienen, und Penſionsfonds
421 363 und Vortrag 21 428 Die bisherigen Reſerven
zuſammen 10 Millionen bleiben unverändert beſtehen.

Die Fr. der Lichterfelder Gas, Waſſer-und, Terrain- Geſellſchaft erklärt wieder 15 Dividende
bei 41,935 .4 Rücklagen. Auch im laufenden Jahre haben be
reits größere Terrainrückkäufe ſtattgefunden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Februar. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Herr Dr. Freiherr v. Schorlemer, ſchreibt der „Weſtfäliſche
Merkur“, deſſen Geſundheit in letzter Zeit erfreulicherweiſe
wieder gekräftigt ſchien, iſt vorgeſtern in ſeiner Heimath
leider abermals nicht unbedenklich erkrankt. Das alte
Herzübel hat ſich in geſteigertem Maße wieder eingeſtellt,
ſo daß die Aerzte abſolute Ruhe vorſchreiben mußten. An
eine weitere Betheiligung Schorlemers an den Sitzungen
den eenkenen Staatsraths iſt deshalb für jetzt nicht zu
denken.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
r wurden in Odeſſa und Sebaſtopol ſeit zwei

onaten 1200 Perſonen nach dem Kaukaſus eingeſchifft.
Odeſſa. Aus Ketſch in der Krim wird gemeldet,

daß in der dortigen Feſtung aus der von Militärpoſten
e Staatskaſſe 131 000 Rubel entwendet wordeg
eie u,

London. Nach Meldungen hieſiger Blätter aus
Petersburg ſollen zwei ruſſiſche Admiralitätsbeamte ver-
haftet worden ſein, weil ſie Pläne der finniſchen Küſtenbe-
feſtigung an den deutſchen Marineattaché verkauft hätten.

Belgrad. Der Miniſter Coſta Paſchanowic wurde
geſtern durch Steinwurf am Kopfe verwundet, als er eben vom
Miniſterium nach Hauſe ging. Der Thäter entkam. Gleichzeitig
wurden ſämmtliche Fenſter des radikalen Clubs eingeworfen.

Wien, 21. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Finanz-
miniſter begründete die Vorlage betreffend die
rückung der Linie für die e r für Wien in
längerer Rede und betonte, das bedeutend vergrößerte Wien
werde als erſte Gemeinde des Reichs ſeine Aufgabe er
füllen, ein leuchtendes Vorbild der Selbſtverwaltung zu
bieten. Durch Vereinigung und Stärke der Gemeinde-
verwaltung werde eine weitere Kräftigung der Verbindung
der Hauptſtadt mit allen Ländern und Nationen eintreten,
eine Verbindung der reichhaltigen Verſchiedenartigkeit des
geſammten Staatsgebietes zur höheren Einheit der höchſten
idealen Güter.

Wien, 21. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Der Finanz-
miniſter legte zwei Geſetzentwürfe betreffend die Regelung
der Wiener Verzehrungsſteuer und die weitere Hinausſchie-
bung der Verzehrungsſteuerlinien vor und theilte mit, die
Linien würden ſehr weit hinausgerückt werden; eine nam-
hafte Zahl bisher verzehrungsſteuerpflichtiger Gegenſtände
werde künftig ſteuerfrei eingehen. Der Miniſter führte aus,
ein Theil der Wälle müſſe für den Ausbau der Stadtbahn
hergegeben werden.

Prag, 21. Februar. Narodny Liſty ſind wegen
Veröffentlichung der S konfiszirt, welche in dereſtrigen jun tſhechiſchen Vertrauensmänner- Konferenz be-
ſaloſſen wurde.

Peſt, 21. Februar. Die Botſchafter Prinz Reuß,
Sir Paget und e Nigra ſind zu dem Leichenbegängniſſe
Andraſſy's eingetroffen.

Rom, 21. Februar.
hat geſtern Abend von Brindiſi aus die geplante, anläßlichdes Lodes des Herzogs von Aoſta unterbrochene Reiſe

nach dem Orient wieder angetreten
London, 21. Februar. Bei dem geſtrigen Jahreseſſender hieſigen deutſchen Wohlthatigkeitegeſellſchaft brachte der

Lord-Mayor Jſaacs einen Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm aus, welcher ſich als großherziger Monarch
erwieſen habe, der auf das Wohl der Niedrigſten, wie der
Höchſten, in ſeinem Reiche bedacht ſei. Wenn Se. Maje-
ſtät wieder England beſuche, werde Allerhöchſtderſelbe als
Admiral der engliſchen Flotte begrüßt werden. Der Toaſt
wurde auf das Enthuſiaſtiſchſte aufgenommen und nach
demſelben die „Wacht am Rhein“ geſungen.

London, 21. Febr. Nach einer weiteren bei „Lloyds“ ein-
gegangenen Depeſche aus Jsmailig iſt der Dampfer „Martaban“,
welcher im Suezkanal auf den Grund gefahren war, wieder flott
gemacht und der Kanal wieder frei. ß

London, 21. Febr. Der Schriftwechſel betreffend die Lage
der Völkerſchaften in der aſiatiſchen Türkei und über den Pro
x Muſſa Bey iſt im Parlamente zur Vertheilung gelangt.
ine Depeſche Lord Salisburys vom 24. Januar inſtruirt den

Botſchafter White, den Sultan und die Pforte auf die Gefahr
hinzuweiſen, welche eine Fortdauer der Zuſtände, wie ſie in denBezirken Wan, Vitlis und Muſch herrſchten, mit ſich bringen
müſſe. Alle Unterthanen des Sultans ob Chriſten oder
Muſelmänner, hätten ein Recht auf Schutz gegen Be-
ſchimpfung ihrer Perſon oder Verletzung ihres Eigenthums.
Jm Falle dieſelben von den Gerichten keine Gerechtigkeit
erlangen könnten, würde die daraus entſtehende Unzufriedenheit
eine ernſte Gefahr für das türkiſche Reich bilden. Der Vot-
ſchafter ſolle auch darauf hinwitken, daß in der Angelegenheit
des Muſſa Bey Gerechtigkeit geübt werde.

Petersburg, 21. Februar. Dem „Regierungsboten“
zufolge ſcheint die aſiatiſche Cholera in Meſopotamien nur
zeitweilig aufgehört zu haben und verbreitet ſich weiter in
Perſien. Der Seuchenheerd iſt indeſſen einige hundert
Werft von der ruſſiſchen Grenze entfernt und befindet ſich
in der Gegend von Tabris und Hamadan. Trotzdem läßt
Rußland durch einen dorthin entſandten Arzt Beobachtungen
anſtellen, hat an der Grenze prophylaktiſche Maßregeln ge-
troffen und ſeinen mohamedaniſchen Unterthanen die Pilger-
reiſen nach Perſien und der Türkei unterſagt.

e e
Zum Tode Andraſſy's.

Peſt, 21. Februar. Die Einſegnung der Leiche des
Grafen Julius Andraſſy hat heute mit Kte Feierlichkeit
und unter zahlreicher Theilnahme von Leidtragenden ſtatt
gefunden. Die Mitglieder der Regierung und des Parla-
mentes waren in corpore erſchienen, ferner a

Der Kronprinz Viktor Emanuel

Bannerherren, die gemeinſamen Miniſter, der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Botſchafter von Deutſch
land, England und Jtalien, die Generalität der gemein-
ſamen Armee und der Landwehr, eine öſterreichiſche Depu
tation beſtehend aus den Abgeordneten v. Chlumecky,
v. Plener und Sueß, Profeſſoren, Vereine, der Adel,
u und Deputationen aus allen Theilen desJin Jahre 1889 betrug der Geſammtumſatz der Allgeweinen deutſchen Ereditänſtaglt zu Leipzig 2804 Milie- Laudes und Aborduungen des gemeipſamen Heexes und

der Landwehr. Der Kaiſer Frauz Joſef wurde von dem
Kardinal Simon empfangen, nahm neben der Erzherzogin
Clotilde Platz on der Ceremonie ſtehend und ent
blößten Hauptes bei. Nach der Trauerrede des Vize Präſi
denten des Oberhauſes Czlavy v. Okan zog ſich der
Kaiſer zurück. Jn den Straßen, durch welche ſich der im
poſante Trauerzug bewegte, brannten die Laternen, die
Verkaufsläden waren geſchloſſen.

„Peſt, 21. Januar. Die Kaiſerin erſchien heute per
ſönlich an der Bahre des Grafen Andraſſy und verrichtete,
nachdem ſie einen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet,

Zur Affaire Orleans.
Paris, 21. Februar. Der Herzog von Luynes und

der Oberſt d e haben bei dem Miniſter des Jnneren
die Erlaubniß nachgeſucht, mit dem Herzog von Orleans
die Gefangenſchaft zu theilen, falls letzterer in eine Straf
anſtalt übergeführt wird.

Paris, 21. Februar. Man erwartet jeden Augen
blick die Begnadigung des Herzogs von Orleans, welche
von dem Präſidenten Carnot im Gegenſatze zur Meinung
des Miniſterraths gewünſcht wird. Graf Daru, Miniſter
et dem Kaiſerreiche, iſt im Alter von 83 Jahren ge-
torben.

Brüſſel, 21. Februar. Der Herzog von Orleans
wird hente oder morgen begnadigt und an die ſpaniſche
oder ſchweizer Grenze gebracht.

Soeben meldet unſer Telephon aus Berlin:
Der „Soir“ meldet, gerüchtweiſe verlaute, der

Herzog von Orleans ſei begnadigt und habe ſo-
eben die Conciergerie verlaſſen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 22. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen feſt
180--192 Mk., feinſter märk. bis 200 Mk. Roggen ruhig,
177-182 Mk., Gerſte, ruhig Braugerſte 192 212Futter- 138 166 Mark. Hafer ſeſt, 171176 Mark. Mais 134 147 Mark Naps
Mark. Nübſen M. Erbſen, Victorig- ruhig 174-180
Kümmel, excl. Sack 39,00-40. 00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetts

Halleſche prima Weizen ſtärke ruhig 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 98M. Vohnenl7--18Me.
Lupinen ohne Angebot. Kleeſagaten: Rotklee 80-50, Luzerne
120-—160 Schwediſcher Kiee 90--120, Weißklee 60--90 Espar
ſette 252-227 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermehl, 132-
15 Mark. Ldloggenkteie 10,50 11,900 Mark
Weizenſchaglen 9,50—-9,75 Mark. Weizengrieskleie 9,50 9,75
Mark. Matlzkeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle
2,00 10,50 M. Delkuchen 14,50-—15.50 M. Malz 33,50—35,50 M.
Rübäl 69.00 M. Petrolenm 25, M. Solagröl, 0.825/30,
17.00 M.. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig Kartoſſel
ir itus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 53,40 M.. mit 70

Mk Verbrauchsabgabe 34.00 Rübſenſpiritus M.

Börſennachrichter.
Berlin, 21. Februar. Die heutige Börſe eröffnete

in un entſchiedener Haltung. Die Mehrzahl der Kurſe zeigte bei
Beginn leichte Abſchwächungen. Jn der zweiten Börſenſtunde
blieb die Geſammttendenz feſt, ſchwächte ſich gegen Schluß je
doch wieder leicht ab.

Hallisohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 22. Februar. Veginn 7 Uhr.

156. Vorſtellung. (39. außer Abonnement.

BVenefiz für den Regiſſenr Carl Friedau-
Die schöne Galathea,

Operette in 1 Akt von Poly Henrion. Muſik von
Franz v. Suppé.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Pygmalion, ein junger Bildhauer A. Schumacher.
Ganymed, ſein Diener B. Buttſchardt.
Mydas, Kunſt-Enthuſiaſt E. Doß.
Galathea, eine Statue. B. Prosky.

Jungfrauen, Jünglinge, Volk.
Ort der Handlung: Die Cypern, in Pygmalions

telier.

Hierauf:
Zum 28. Male:

Die Puppenkee,
jPantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt von

J. Haßreiter und F. Gaul. Muſik von Joſef Bayer,
(Ju der bisherigen Beſetzung.)

Sodann:
Post festum.

Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert.

Perſonen:
General a. D. von Oberberg C. Rückert.
Mathilde, ſeine Frau. E. Mahr.Frida, ſeine Tochter J. Schneider.Emilie von Lauteru, ihre Freundin V. Weis.
Profeſſor Walter Stern.. C. Friedau.Regierungs- Aſſeſſor Fritz v. Brunnen C. Brinkmann.Lohndieuer C. Markgraf.

Dienſtmädchen Je Schumaun.
Zum Schluß:

Die Verlobung bei der Laterne.
Operette in 1 Akt von M. Carrs und Leo Vattu.

Muſik von J. Offenbach.

Perſonen:

e

Veter, ein Pächter A. Schumacher.
Lieſe, ſeine Conſine. Buttſchardt.e v 2 JDa birhegyie. )BäuerinnenWittwen( C éiedakcges

Der Nachtwächter G. Greger.
Bauern und Bäuerinnen. Scene: ein Dorf.

Sonntag 3 Uhr „Robert u. Bertram“ und Die
Puppenfee“ (halbe Opernpreiſe).

e



Waſſerſtände.
bedeutet üher, unter Null,

alle
Alelcken

eben
Weißenfels
Straußfurt.

Dresden
Magdeburg

Anhig

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin,

Fall Wuchs21, Febr. 1,90 22. Febr. 186! wo
1,98 e 1,96 0,02 dann
1860 1,700,08 S7 2,16 2,15 0,01 u1.28s 120 l0,03

Elb e.
20. Febr. 1,50 21. Febr. 1,47 9.03 2
t 1,06 er 1,10 0,046.04 x 0,04

21. Febrnar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgzr.
Aoco ftill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
480--198 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 194 Mk. bez
Mt. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk bez.

gelb. märk.
Durchſchittspreis Mk. bez., verApril-Mai 197,5--197,25 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 190 5--196 Mk.

Dez., per JuliAngnuſt 191 75--192 194,50 Mk. bez., per Anguſt- September Mk.
Vez., per SeptemberOktober 185,75 Mi. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. köco behauptet, Termine ſchließen matter, gekündigtr. Tonnen, Kündigungspreis St er u t
Wieferungsqualität 174 Mk. vez.,
Monat Mk.
9e3.,

Loco 169--179 Mk. nach Qualität dez.,
inländiſcher Mk. frei Bahn bez.,

k. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per März-April Mk. bez., per April- Mai 171,75

per dieſen
per Februar-März Mt.

--170,75 Mk. bez verMaiJuni 171--170,25 Mt. bez., Per Juni-Jnli 170,5-—-169,75 Mt. bez., per Juli
Auguſt 165,5--164,75 Mk. bez., per September Oktober 162/5-—-161,75 Mr. bez.

Gerſte per 16000 Kilogr. matt, große und kleine 140 205 Mt.
Dez. Futlergerſte 142-155 Mr. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger,
Nen, Kündigungépreis 269.6 Mk. bez., Loco 163-—180 Mt. nach O
Rugsqualität 165,5 Mr. bez., pommerſcher mittel dis guter 167-—-174 Mir
feiner 175--179 Vit.

Oktober 148 Mk. bez.
er rurf Februar. (Gebe. Friedeberg

loce 46,00, freinder 00.

ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez.,

bez.,

nach Qual.

gekündigt 60 Ton
nalität dbez., Lieſer

bez

Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M Je du
a 161.75— Mt. bez,, per Maigün 161,3— 161,25 Mt.
461 25--i610 Mk. vez., pet Julv Auguſt 154,5--154,25 Mk. per Juni-Jnli

bez., per September

uni-Juli 168,00.

Keizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
per Mai 20,70. Roggen hieſiger loco 17,50, frem

per Febr. per März 16,90, per Mai 17,10 Haſer hieſiger
Hamburg, 21 Februar. Weizen loco ruhig, holſſeiniſcher loco neuer 185,00

Joco ruhig, 123- 126.

Roggen per

dioggen loco ruhig, medlenburgiſcher loco neuer 175--188, ruſſiſch
Haſer ruhig. Gerſte ruhig.

Weizen per Ppe 8,93 GSd., 8,98 Br., per Herbſt
rühjahr 8,38 Gd., 8,43 Br., per Mai-Juni Gd. Br. Hoſe per Fruhlahr 8.20 o. 5,25 Br. per Herdſt

v 25 r Gr.
Peſt 21. Februar.

Aer Herbſt 1890
Herbſt 5,83 Gd., 5,85

Päris, 21. Febr.

7,20
r.

v Nachm. (Anſangsber.) Weizen behauptet, per Febr. 24,30,ver März 24,30, ver März Juni 24,30, per Ziegen 5

Weizen loco behauptet, per Frühj. 8,589 Gd.,
20 Br. Haſer ver Frühjahr 7,90 Gd., 7,95 Br., per

ruhig, per Febrüar 16,30, per Mai-Auguſt 16, 10.
Pario,24,60, per März 24 40,

Roggen ruhig, per Februar 16,26,
2). Februar.Amſterdam,

21. Febrnar, Nachm.
per März-Jnni 24,40, per

per Mai-Augnſt 16,25.
Weizen auf Termine unveränd.,

Mai- Auguſt 24,25.

8,60 Br.,

Roggen

(Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Februar

per März 197,Aer Mai 200. Roggen loco unverändert, auf Termine unveränd., per März 145dis 143, per Wiai 148--144, per Oktober 137-—135-—-137. 5
Antwerpen, 21. F

Haſer behauptet. Gerſie feſt.
ebruar. Weizen behauptet,

Liverpool, 21. Februar. Alle Artikel unverändert.
P

toer.
ondon,

Montag
Retig, Hafer feſt.

London, 21.
zag: Weizen 21640,

21. Februa

6],

1. P

Kryſtallzucker J.
Kryſtallzucker II. über 99
Rafſinade ff., ohne Faß

ein,
Melis ffeln,

II.
Gem. Raffinade

Sein Meliö 1.

Farin
Tendenz am

Weizen 24600, Gerſte 2506,

Würſelzucker J. mit Kiſte

r. (Anfangsbericht.)

Rother

Zucker.
Magdeburger Börſe,

reiſe

Haſer 26 100 OQrts.

n w. Ah rdeerſte 2640, Hafer 26060 Orts. i
arten vollkommener Stillſtand in Fol

New ort 20. Februar. h Winterweizen loco
Weizen per Februar 89, per März 86 per Mai 86

Roggen ruhig.

gterobn rg, 21. Februar. Weizen loco 16,60. Roggen loce 7,60. Haſer

Fremde Zufuhren ſeit letztem

ür greifbare Wagre-
A. Mit Wirdrauchößiener.

über 98 mit Sock

7 J

I. mit Sa

II II I7
II II 7

21. Januar Geſchäftslos.

Granuliter Zucker mit Sack
Kornzucker ohn
Kornzucker ohn
Nachprod. ohn

e Sact 929 Render
e Sack 8890 Rendement
e Sack 759 Rendement

o mit Sack

neut

Tendenz am 2:, Februar Feſt.

Berliner Börse vom 21, Febr.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Meutſche Reichs„Anktihe

do d o.
Vryyß confol. Staate-Anleitze] 4

3o. do.girenß. Staals, Anl. v. 18609
do. von 1850, 52, 63, 62
do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur und Reumüärkiſche
do. neue

Landſch. Ceutral.
do. do.
do. do.Oſpreußiſche

Pommerſche
do.

Pofenſche, neue

do. do.

aqenl a

Süchſiſche
Schleſtſche, altlandſch.

do. hene2 Weſpreußiſche

S Kur und Neumürkiſche
s ommerſche

3 jiſche
eenth.

Brannſechw. 20 Ahlr.-Loofe,

Pik. p. St.
Cöln.-Mind. Prämien-Anſ.
Sächſiſche Renle

Anusländiſche
Sriechiſche Anleihe v. 18818
Jtalieniſche Rente
Oeſſerreich. Silberrentke

do. apierrente
do. oldrentePertugieſiſche Staats Anleihe

dinſſüſcheCngl. An v. 18760

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Rujhiſche conſ. Anl, v. 1875
o. ausw. Aul. 1877

do. conf Anl. 1880
o. do. 18914Nicelai-Obl.

M. DOrient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

do. do. 1866Bodencred.-Pfandbr.
an

anddrieſ
SkaatéMRente
do. ſund.do. amort.

Staslts-Ciſ.-
von 1889

do. Oſibahn, II. Obl.do Gold Rente 0

Num än.
do.
do.

Ongar.
do.

4 1107. 50 B
3 02, 50 b

106, 1063

102,160
4

3 100,30 O

mineb 118,70 G
112, 50 B

4 106, 50b
3 106, 100
3 i00, 20

4

31 160, 40 b
9 9! 60 z

3!2 100, 10
too, 50 d G

4 102,003 (99, W
4

wangz

4 24, 100,
4 101, tod
4 I105, lobz
4 104, 1007
4 04, 26 G

107,75 B

9 140,75 d
3 9, 25 G

Fonds.
5 92, 00B
5 94,90dz

78, 50
d 76, 100
1 95, 10dz

1 2008

59

5 o
5

v

5

4 vobz
5

4 25, 30 O
6 68, 80 b
5 1168,256G
5 168, 25 B

100

d 87, 100
6 105, 20B
s 101 809
s 98, 26 b
s

2 00, so G
4 89, 26 G

d 8 d GEerdiſche Rente

o. veo., 81,90 d

21. Februar.
26,75 26,00

28,

3:00
28,00
29,5026,90 27, 00

25,26--25,50

19,80 24,00

21., Februar.

10,20 16,55
15,69--15,85
15,40 12,90

Deutſche Eiſenbahn-Privritäts

Weizen und Gerſte

Zufuhren ſeit letztem Mon
ſämmtlichen Getreide

ge Nebels, Tendenz ſehr (ywoch Hafer ſtetig.
7 Vetreideſracht

9

Mai bez. MaiJuni 209 111,28 bez. per Juni Juli 114, bez, verAuguſt 114, September Oktober 4 g nt
per 1000 g. Kochwaare 170--210 M., Fulterwaare 157—-162 m

Wochenumſatz 222,000 Ctr.
Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzucernng net, 42--430 Be, (alte

Grade) rixreſp. 80-820 ohne Tonne 2,70--2, Desgleichen geringere ErbſenSorten, nur zu Breunzwedken paſſend, 42--439 Bé. (alte Grade) reſp, 80-822 nach Oualitst.

Brix ohue Tonne Wien, 21II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt, Juli- Auguſt 33
bzüglich Stenervergütung. New Horab zi2. re quf Speicher Magdeburg.

frei an Bord Hamburg. inkl. Sack. Ruhig.

r r Male per Mai-5uni 5,19 Sd., 523 Or. per
Od. 5,38 Gr.
t. 20. Februar. w. r“ Wiaid (New) 36

ehl.
Der klivy, 21. Februar. Amth.) Roggenmehl Yir. O u. per 190 xg hrutte

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., ver dieſen
r v e e 92 W u u r W grer m n Lir Febrnar--März 23,5 per April- Maß

e en e n e e n L e h e eheHa mburg, 21 gerruar Nah v Ziben viel er bdun 9980. T 8 mBaſis 880, Rendebient, neue üſonre, ſre am nd Hamburg per Febmar en NewPork, 20. S Kavioſſeimey z 50 S.
za r er n aä Rohzucker 860), Berlin. 21. Fehruche h t zenmehl Nr. 00 26,50 265,00 Nr. 0 24,75
feſt c 292 2 20,00 weißer Buge feſt. Nr. 3 ver o Kilogu.. ver er Pige d t n e erFebruar 34,50 per März 34,60. per März-Juni 35, per Mai- Auguſt 38,60

Lrondon, 15 Ruhig. dinderFebruar. (Telegramm). 96 Javazucer
rohzucker neue Ernte 12 foſt, Centriſugal Cuba 14,

04.75.

Faß

bei

23,75 gr

matter,
mit Fa

Ha
in New

Havre, 21. Febrvar, Vorm.
Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per per Piärz 108,25 per Mai

Hamburg, Good average Sankos, perFebruar 85, per März 85, per Mai 84, per September 83 Feſt
u 21 Februar. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 55.75.

New
low ordinary per März 16,22, per Mai 16,17.

Berlin,
Liter Proc. u

Liter, Kündigungspreis
Spiritus

Kündigungspreis M. Loco chne Faß 62,9--52,9 M.
ver dieſen Monat bez. per Marz- April bez., ver April. Mai

er Jnli- Auguſt per AuguſtSeptemberper Juni-Inli
Gekündigt 70.060 LiterS iritus mit

Kündigungspreis,
per dieſen Monat 33,1- 33,1 bez. per

bez, do, per April-Wiai 33,3-- 93,2 bez.

Loco ohne
70 Mar

der Gebinde,
Breslau, 2! Februar. Spiritus

Verbrauchsabgaben per Februar 50,70 do. do,
70 M, Verbrauchsabgaben per Februar 31,20

ohne Faß mit 50 Piark
April- Mai

Poſen, 2). Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 51,30 do. loco ohne
eſt.

per Aug, Sept.
Stettin, 21, Februar.

Konſumſteuer 52.70, mit 70 M, Konſumſitener 32,560 per
Mark 32,30.

per Febrnar-März 70,7— bz. per März April 69.6
bez. ver MaiJuni

amburg, 2!. Februar.
ö In, 21. Febr.

Paris, 21. Februar.
März 85,25, per MärzJuni 82. per Mai- Auguſt 73 25

Leipzig, 23. Februar. Rüböl per

affee. F
vre, 29. Februar. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſee
ork ſchloß mit 10 Points Baiſſe,

10 Uhr 30 Min.
per September 201 25 Feſt.

21. Februar. (Nochmittags.)

ork 20. Febr. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio)

per März 17 Br, per September Dezember 18 Br., ruhig
NRew-York, 20 Februar.

Teſt in Acw- York 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd.
New-Yorf 7,75, do. Pipe live Certificates per März 106, Feſler.

Spiritus.
21. Febrrar. (Amtl.)

nach Tralles loco mit (verſteuerter).Faß

mit 50 M. Verbranchsabgabe

70
33,1 M.

Verdrauchéobgaben Feſter,

ebr. März 33,! 35 be

21. Februar, Spiritus per

Februar. Branntwein 45

(Hermann Walt:her)
aß
Verbranuchsabgabe 33,70 Mark Ab Speicher unter

per
do.

Spiritus Matt, loco

Faß 70er 3,80, F

(Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
200 Centner. Kündigungspreis 70 8, Mark. Loco

ß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 70,9--70.9. bez.

Rüböl loco 73,
(Telegramm). Rüböl

B., wun u M. bz.

Hamburg, 20. Februar.
für 1090 kg.
ſaalkuchen 125--426 M. für 1000 kg. Erdnnßkuchen 135-- td5 M. für
nach Qual. Rappskuchen

Palmkernſchrot 110 740 M. ſür 1600 kg.
g. mburg, 21. Februar. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,560

z Sreter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

t000 kg.

Mark.

Gekündiper dic

Eifenbahn-Stamm- und Stamm-
PrioritätsActien,

Dividende i889
Aachen-Maſlricht 77,„308, O
Dux-Bodenbach 222,75Galig. Carl-Lndwigebahn

Gotthardbahn 172,708Mainz Ludwigshaſen 124. 25
Max hnrze i wia 650, 30 ddo. v St. Pr. 112,5023 9Mecklend Friedr. Franzb. 168, 25 d G
Oeſterreich. Nordweſtbahn un

do. B. (Ekbethal) 60, 50d GOeſterreichiſche Stagtsbahn 95, 00 B

o Jügr n g jpreußiſche Südbahn 90dzdo. do. St Pr. 16, 100RNufſ. Staslébahn gar. 127, 70
do. Südweſtbahn gar. 73,3063

Saalbahn 49, 106do. St Pr. 114, 0GWarſchan- Wiener 192,75 d
Weimar Gera 36, v0 Bo. do. St. Pr. 99,200Werrabohn (9, 10bz G

Obligationen,
Berg Piüvt, in. A. B. o.

o. V.do. VII.
do. VIII.,do. IX.
do. NRordbahn

Berlin-Anhalter b7er
do do. La, C.

Berlin-Görlitz B.
Berlin Hamburg III.,
VainHo Fdam Nogded. 4

odo. do.Berlin- Stettin H. III. VI.
Breslau Schweidn.-Freib. H.

do. do Kdo. do. v. 1876Cöln-Mindener IV.

do. V.do. VI. A. B.Mi b Halb z ree
agdeb.Halberſt.o. do. 1873

do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenderge

MainzLndwigéhafen gar.
Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. III.
Dbex ſchleſiſche La, E.

o

do. I.do. Em. v. 1879do. Em. v. 1880
Oßpren o Südbdahn

eRechte reNfer I.
do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do, 71, 75er.

Saalbahn
Thüringer VI.
Weimar-GeragerWaiatetn

e

o
V

L

3

4
j100,60 G
102, 25 O
192, 26 O
102. 25

102,260 G

102,25 b G

102,25d O

102,200
102,200)

102,20 d
102, 26

ſo2, o
102, 25 z G

102,25 d G
102, 256, G
192, 26 b O
92. 00 G

103, d G

jo2. 250
102 250

104, 10B

amburg, 21. Februar.
M., Kali-Salpeter M.
Hamburg

Birlin, 21. Februar. rSpeiſebohnen, weite, 2040 M., Linſen 27
Berlin, 21. Februar. (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco matt,

t t. Kündigungspreis M.
en Monat M.,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtoſſe. Palmkuchen,

Cocosnußkuchen, dentſche, 160--156 M. für 1000

135 130 M. für 1000 kg.

21.

Magdeburg, 21. Februgr. Rapskuchen 69 g M
Leipzig, 21., Februar. Rapyskuchen per 106 Eg netto t

Hülſenfrüchte-
90 M. per 100 kg.

Loco 129--135 M.
per März-April

Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.
f.

Böhm. Nordbahn Gold 101,25Dux-Bodenbach II. 6 (90,:0
do. do. III, Gold b Io8s, oe GDux-Prag, Gold b I08,50 GGaliz. Carl-Ludwigsb. gar. 86, 50

Kaſchau-Oderberg b
do. do. Gold 4 98,20 GOeſterr. Franz Staglsb. alte 3 j82 70G
do. do. von 1874 9 80, 40Bdo. do. Erg.-Netz 179, 80bz

Oeſterreich. Rordweſtbahn b 92,60
do. do. Ln. 6 21,00do. do. Gold sOeſſerreich. Südbahn 3 64,100
do. do. s 103, 10b GReichenberg-Pardub., Gold 6

Ungar. Nordoſtbahn gar. 56 26,60 G
do. do. old 6 1102,60de. Oſlbahn l. Em. b

CharkowAzow gar. b
Große Ruff. Staaleb. gar. 3
JwangorodDomdrowo gar, 49/2 (99, o etwdz

Jelez-Orel gar. sJelez-Woroneſch gar I857Kurök-Kiew gar. 4 92, 00 G
Mosco-Rjäſan gar. 4 53, 90 d
AjaſanKoslow gar. 4 91 90bzRufſ. Südweſbahnen (gar) 4 92. 9001
Transcancagſiſche gar. 9 76, 90 d
Warſchau- Wiener II. b III01,75
Gotthardbahn IV. 6 194,75 B
Vank, Hhpolh. u. Creditb.-Aetien,

Zinſen à 40/0 v. ausgen dVteichebant 4
Dividende t889

Berliner Handels Gef. 12 190, 25
Hann. Hypolh. 105 756

Darmſilädter Bank 173, 00Deutſche Bank 178, 75Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 132, 90b G
Disconto-Geſeläfchaft 241 o
Dresdner Bank I79,750)Votfeer Grundereditdant 91, ob
do. junge 40 E. 97, 6001Leipziger Credif-Anſlalt 12 201 50 G

Wagdeburger e 7 15o. riv t 52/3 118,75 GMatierbant r neNationalbank f. D. 10 149, 900 BOeſterreich. Credit 177, 60 b
Preuß. Vodenecredit-Bant 120, 25

do. Centralbodeneredit. 2
400/0 C. 152, 00da HprethVant S 22.006

eichsdan 7 139, 406Sächſiſche Bank 113, vo BWeimariſche Bank 136,00

HhpothekenCertiſiegte.
f.

(Telegramm von Peimann

(Telegramm). Rafſfiniries Petroleum 702, Adel,
Rohes

Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Termine Gekündigt

M., per dieſen Monat
ohne Faß. Gekündigt Liter

roce mit Faß M.

Loco ohne Faß bez. mit Faß
ver MaiJuni 33,5 33,4-—33,5

bez, per Juni-Juli 34,0--23 9 bez. per Juli- Auguſt 34,5—-,4 per AuguſtSeptember
34,7--34,8 bz. per September- Oktober 34.7— 34,8 bez,

Leipzig. 10000 Aterprecent, ohne Faß mit50 M, Verbiauchsabgade 52,70 M. nom, mit 70 M. do. 33,10 M. nom.
Nordhauſen, 21.
ab Brennerei 61

wernfabrikanten
Magdebnrg, 21. Februar,

für 100 Kilogramm ohne
63 M. nach Angade der Commifſion der hieſigen Brannt-

Kartoffelſpiritus feſter
unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52 89-63,20 M. desgl.

per 100 Liter per !00 proe, excl. 50 Mark
April- Mai

per April- Mai 69, 69,6
ber September- Oktober bez.

Breslau, 21. Februar. Rübdl per Februar 70, Februär- März. 76,
Mübol (unverzollt) feſt, loco 70,-

Mai. 70,10 per Oktober 60,20
Feſt per Februar 86 Per

:00 kg. netto ohne Faß loco 69, M.,

Leinkuchen

Februar. Düngſtoſſe. Gnano, ſlickſtoſſh. 18--22 M., do,
phosphorh. 65--75 19--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,90 12 M., do,
*05 4,60--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.50--14,00,

r

Erbſen, gelbe zum Kochen 20--40 M.

bez.,

r. 0

20.. Rio Nr. 7

Petroleum in

loco M,ver März- April

freier Porhaltung

31,50 do, do.

70mit
Februar

M.
2. Sorte

deutſche 1156 M.,
kg. Baumwolle

1000 Xg je
160 M.

M. ſür 100 ug,

für

mit 60

3.00--14,50,M.,

Termine ſill
noch Onalität
per April

und

Dividende

Anhalter wBerlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwargkopſf
Cröllwitzer- Papierſabrit
Deulſche Cont., Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner überke
Grnſon- Werk

de e henebrand'ſche Mühlenwerke
ette, Elbſchi

Körbisdorfer Zuckerſabrit
Leopoldohall, em. Fahr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubantk

er Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabri
Staßſurt, chem, Fabrit
Sudenburger Maſch.Fabr,
Zeitzer Maäaſchinenfabrit

Auhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie

ortm. Union St Pr. La, A.Gelſenkirchener 8.4
de Bergwerke

örder Hütten
önigs und Laurahütte

2 ammerMagdeburger

d St. Pr. B.o.
Riebeck, Montan- Werke

a Gußſtahl
Sächſ.-Thür. Vrannkohlen

d do. St. Pr.

Sack. Termine
Prima- Qualität Toco M.,M., per Februar März M. bez.

Trodene Kartoffelſlärte per 100 Ag brutto inkl. Sack.
Gekündigt Kündigungeépreig M. Prima- Qualität loco

M. nach HQualität,
M. bez., ver Februar März M.

Stroh. Heu.
Berlin. 21. Februar. (Pol.-Prüſ.) Kichtſrod Vit., Hey

bis M. ver 100
Butter. Eier. Fleiſch.

Pol.Präſ. Rindſeiſch, v, der Kenle, 1,00--9,80 M

Stein vruch,
am 14. Februar 96,462 Stiülck. Am 14. u. 15. Februar wurden 2037 Stück
trieben, hingegen wurden abgetrieben 968 Stück. b

98,151 Stück Borſtenvieh. Wir notiren:
alte ſchwere Waare von 46--47 Kr., junge ungar. ſchwere von 49--50 Kr., mittlere
von 48- 49 Kr., leichte von 47— 48, Kr., Bayernwaare, ſchwere von 46-47 mittl.
von 46-47 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 44-45 Kr.

Bamberg, 18. Februar. Auftrieb 1204 Stück Großviey und 9 Kälber. Preiſe.
ſchwere Gangochſen 700 960 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550--600 Mk.
Stiere t j. 100 i20 Mk., 2 j. 200--210 Mk.

Hannover, 20. Februar. (CentralSchlacht- und Viehdof.) Zu Zentiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 361 Stück Schweine, 174 Stück

Kälber, 63 Stück Hammel. Die 2.3. Sortt M. f.

b M.,526 M.,

M. böher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Sack.

1

Berlin, 21. Februar.

tract B Auguſt 4,87 M.,
Tendenz:

London 2. Fel ruar.
Betheiligung. Schluß 22. Februar.

Ruhig.

Auſterdam, 21.
Frankfur,t a.

Kilogr. 132,600 Br. 130,00 G.
Glasgow, 21. Februar.

warrants 54 sh. u. Stetig.
Grasgow, 21

warrants 52 ab. 8

17.

ein Stand von

69 M.,

Berlin, 23. Februar. (Amllich).
geſchäſtélos.

per

ebruar.

Kartoffelmehl per 100 Ag brutto inkl,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.

ver dieſen Mongt M., Durchſchnittepreis

Termine geſchäſtolos

dieſen Monat G. bez., Durchſchn ttöpreis

Petrolenm.
s 20 MBerlin, 23. Februar. (Amti Petroleum, (NRafſinirt. Standard white) Bauchſleiſch 0.90-- 50 M. Schweinefleiſch 1,20-- M., Kalbfieiſch 099--1.60 M.

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Geündigt kg. Kündigungspreis r 0,90--1.40 M., Bulter 1,80-2.80 M. ver 1 g. KCier 60 Siüc
M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M 60 80 M.Termine per Jannar- Februar bez. Kartoffeln.Stettin, 24. Februar Petrolenm, loco 12, Berlin, 21. Februar. (Pol. Präſ. Kartoffeln 3.76 6,25 M. ver 200 “g

6806 Bremen, 21. Februar. Petroleum jehwach, loco Standard withe Baumwolle und Wolle.
„80 bez, Liverpool, 21. Februar. (Telegramm). Baumwolle. Knfangebdericht),Sampurg, 21 Februar. Petroleum ruhig. Standard white loco 7- Muthmaßlicher Umſatz e v. Huhtg. Threinmport 6000 B.

v re e 7 Van u e 2). Februar. Nachmitſags 12 Uhr 10 ab a etntwerpen, ebrugar. elegraum). D. inſatz 600 davon fſi j t 1000' W Ruhig, Middl. ameriraffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 27 Br. per Februar 162 Br, r Spetinatien w Lor his
Leipzig,2. Februar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

entf. Monate 4,90 M. Umſatz Contract B 25060 Kg.

Wollauktion, Preiſe unveräudert, lebhafte

Metalle.
Nachmittags. Banecazinn 56.

21. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Februar.

Febrnar.

3. Sorte M.60-—-75 Pf. 2. Sorte 60- 65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund.3. Sorte 60 Pſg., 2. Sorte 55 Pf., 3. Sorte f.
*Hamburg, 26. Februar. (Sternſchanze.)

Schweinehandel mittelm, Aufgetrieben waren
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 458--60 Mk., große Schweine 59--
66. Mk, Sauen 45-54 Mk. Tendenz des Kälberhandels flau. tebracht waren 110 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50—75

k. geringere Waare per 100 Pfd.
Magdebürg, 20. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 171 Rinder, 1250 Schweine, 250 Kälber, 250 Hammel.
Ochſen wurden bezahlt mit 60-64 M., geringe mit 54—57 M., gute Kühe

geringe mit 52-54 M.,
nte Landſchweine mit 62-63

M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 52-57 Mk. b
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--60 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50-60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numderk
9

Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Wired unmbere

Glasgow, 23. Februar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
fich auf 880 102 Tons gegen 1034131 Tons im vorigen Jahre.
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 80 im vorigen

Hamburg, 21. Februar. Silber in Varren für 1 kg
Motterdam, 21. Februar. MNachmittag).

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn:; Banka 856,, Billiton 551, ſi.London, 2!. Februar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
hier). ChiliKupfer 475, per 3 Monat 48

London, 21.
Kupfer 48, Lſirl., Jint 23 Lſrl.,
Queckſilber 9 Lhirl.London, 21. Februar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Straus 91 Auſtral 91 Lſtrl
ReweHork, 20. Februar.

27,75 Doll.

Die Zahl der im
Jahre.

130,75 B., 130 25 G(Telegramm der Herren M. d

91 LſirkZinn enSilberbarren 44 Lefſirk.,
ſpan. 12Blei engl. 12 Lhrl.,

Zinn Strails 20,75 Doll, Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

aufge
Es verblieb demnach am 15.

Ungariſche

Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Sorke100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 6264 M.
Kälber für ber Pfd. 1. Sorte

Hammel (Lämmer
Handel ſehr flau.

Bericht vom 17. Febr. bis 20. Febr.
1940 Stck, unverkanſt blieben 30 Stück

An den Mark

Gute
mit

ganz geringe mit 46—50 M., Bullen mitdu. geringe mit 60--60 M. ger geringe
bei 20 Pr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hagiſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: n

Feree nud den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten; Martiw
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür den

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. nhr und Rachm. zwiſchen 'iz3

i 2 ühr. Die Expedition, (Mſeratenannahme und Geſchäſfléangelegen

Wilhelm Anthony für Politik,

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

GGSGSSSGSSSSSGGOGGGGGGOBGGwOuruw.—a an ÜffAaaaaaaneaaamnaiaaaeeaaaammneeeeeoeeoeerooeoooerrrrrrrreeeeereroor——eroororoororrrrrr---vv-———rrrreeeeeeeeeorrrrrrrrrrrrrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Zf.

Gothaer Grunder. III.
d rückz. 110 3 [100, 90 d

Miei o. 110 13 100, 6u b Biminger 400 Be Pſobr. 4 1132. 6005
Meining. Loofe 4 128, 30 d
Preuß. Veodener., rüchz. 110 5 112, 100

do. III, 1090 5 1106,50do. Vn. VI, 100 5 (106/506
de 115, 100100 4 1101, 40bPreuß. Centralbodencr.Bk., e

rilckz. 110 6

do. 1013 98,00bz
10i 796

Preuß. Hyp.Br. 120 412
do. Moll si e ag-Süddeutſche Vodener.“ nei 250

Induſtrielle Geſellſchaften.
Zinéfuß 4

10 176, 90 d B
314, 00

12,152, 25
80, 25G

102, 10d;
112,90 d
92., 00
375, 10 G

219, 25 G

133,60
134 606G

288, v0 B

1311

S e h

d

S S

270,00d;

Bergwerks und Hüttengefellſchaften,
139,60 G

12 208 72
„2592, 00dz G

110, 1063
190, 90dz

248, tobz O
34,80dz G
163 00b G

e 131,60
256, 25 dz G

195,50d; G

216,75
64,00 G

o.

Weſleregeln AlkaliAnhalter Landesbant 102, 250
Braunſchw.- Hannover 4 1101, 00 B
Deutſche Orundſchuld-Vant 4 101,60 bdo. do. 31/2 98,10Deutſche Hyp. Br. Berlin

IV- VI. 6 111,205
do. 4 1102, 00b GGothaer Prämien I. Abth. 3 90 v
do II. 32 110, 10 d

GehanerSchwetſchke'ſche Bychdruckerei zu Haſſen.

164,2600

Bankdisconto in
Amſterdam 219 kondonn bard b io. Lombar u Petereburgdo. rivaldise,] 31vrlüe P i n Wien

Umrechnunns-Conrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 1090 Fl. holländ. 170k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M.

Wechſel. r
r

Amſlerdam 100 Fl. 8 T. 22 168,65 d.do. 100 l. 2 M. 2 je 68, oLondon 1 Wſr. 8 T. b 120, 495 d
do. 1 Lſir. 9 M. 56 120, 26 da

Parieé 100 Fres. 8 T. 3 60, 95 Bdo. 300 gres. 2 M. 3 80 70v
Petersburg 300 S. N. 3 W. 63 220, 25

do. 0 S.-R. 8 M. 532 217 55
Wien Oeſt. W. 1060 Fl. 8 T. 4 172, tod

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 I71, 360
Gold, Silber- und Papiergeld,

Conurs in Mark.

52
x

Dollard ver St. 14,1850Ducaten per St.Jmperials ver St.Napoleonsd'or per St. 16,200Souvereigné ver St. 20 40Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 435 v
ranz. Banknoten per 100 Freo. 61,26 d
eſterr. Banknoten per 100 l. 172, 150z
do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 172,0

RNuſß. Banknoten ver 100 d. 221, 106)

Leipziger Börse v, 21. Febr,
3f.)

Pſandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 31 o0, 00

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Tredit Verein 100, 60 PSchuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 69 67 (cv,) 4 102,75do. von 3875 (cv,) 4 102,75 G
do. von 1882 4 102,75do. von 1879 02,72

Altendurg Zeitz 4 186,00 GAuſſig-Teplitz 4 139, 20
Leipziger Bank do. 625 4 147, 60 O2 Disc.-Geſ. do. o

do. Credit- u. Sparbank 4 138, ob O

Cröllw. n dunger 4 160,560 G
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88 0 4 135, 00P
Leipz. Malzſabr.

Du. 86/87 112Thür, Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 158,00
Zuckerrafſinerie HalleDiv. 87/88 4 143, 20d4

Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,75
Buſchilehrader do. v. 72 5 91,50 G
Graz-Köflacher do. v. 72 b 88 256
Prag-Turnaner do. 5 93,90
Dörſlewitz-diatim. Br.-J.-A. 4 79,60 G
Zeiher Par.- n. Solar.-Fabr.

Div 88 4 108, 25 d G
Mapsſelder Kurt fo 695,906
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